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Kruzifixus aus der Goldberger Stadtpfarrkirche (um 1420) Einsender: Johannes Grünewald

Crucifixus resurrexit
Der Gekreuzigte ist auferstanden. In dieser Be­

kenntnisaussage liegt der Grund unseres christ­
lichen Glaubens, die Ostergewißheit, daß Jesus 
Christus Sünde und Tod besiegt h a t und lebt. 
Wir begehen wieder die beiden höchsten Feste 
der Christenheit, K arfreitag und Ostern, und der 
Frage, was beide Tage für uns bedeuten, dürfen 
wir nicht ausweichen, wenn w ir nicht unser 
Menschsein in Frage stellen wollen. Dichter des 
Gesangbuches helfen uns zu gläubigem Nach­

denken: Was Du. Herr, erduldet, ist. alles meine 
Last. W er ich bin, das erkenne ich unausw eis- 
lich u n ter dem Kreuze Christi: ein von Gott Ge­
sellt agener, Aus gestoßener, hoffnungslos Verlo­
rener, einer, dei jedes Recht auf den geringsten 
Anspruch vor Gott verw irkt hat. Das tr ifft IHN, 
was ich verdient habe. Das hat unsre SüncT und 
M issetat verschuldet, was Du an  u nsre r S tatt, 
was du fü r uns e ••duldet. Der Aufblick zum 
Kreuz macht mich dem ütig und  getrost zugleich:



Seite 26 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I  M A T N A C  II R I C H T E N Nr.

Es schlägt den Stolz un,d mein Verdienst 
darnieder, es stürzt mich tief und es erhebt 
mich wieder. Unf aßbar, daß der heilige und 
gerechte Gott zugleich der barmherzige 
und gnädige ist: den Sohn opfert Er, dam it 
E r uns seine Vergebung schenken kann. 
Die ausgespannten A rm e des Gekreuzigten 
wollen uns um fangen werbend, liebend, re t­
tend: fern von G ott bis du ohne mich, nun 
komm heim zu  G ott in  seinen Frieden. Und 
die Bestätigung, daß das .alles gilt, gibt 
Ostern: d e r Gekreuzigte ist au f erstanden! 
Menschen bringen  Ihn zu Tode, aber Gott 
spricht das letzte Wort. Den R aub der Tod 
m ußt' geben her, das Leben siegt' und  w ard 
ihm Herr. H ier ist lebendige Hoffnung fü r 
uns, nicht das „Sein zum  Tode“ der Weis­
heit letzter Schluß ü b e r uns — wo m ein 
H aupt durch ist gangen, da  n im m t E r mich 
auch mit. Wir g rübeln  nicht nach über dem 
„Wie“, w ir w issen nicht, w ie es dam als am 
ersten Osterm orgen zugegangen ist, bei der 
leiblichen A uferstehung Jesu, w ir wissen 
nicht, wie es sein wird, w enn die letzt' 
Posaun' erklingt, d ie durch unsere G räber 
dringt. Aber w ir halten  uns im Glauben 
an das Wort, das fest ist und  gewiß: gleich­
wie Christus ist auferw eckt durch die 
Herrlichkeit des Vaters, also sollen auch 
w ir in einem neuen Leben w andeln — 
schon an d ieser W elt; h ier fängt das ewige 
Leben an, in der Nachfolge Christi, in d er 
Geduld, in der Hingabe, im  Leiden; daß  
w ir durch ein Leben m it C hristus zeigen, 
was es heißt, erlöst sein, dam it C hristus 
nicht vergeblich fü r uns gestorben ist. So 
w ird Er uns aus Iäeb ‘ »und Gunst, nach 
unserm  Tod, fre i a ller Not, zur ewigen 
Freud* geleiten. In  dieser Gewißheit des 
Glaubens, d ie  O stern uns schenkt, wissen 
w ir tauch unsere Entschlafenen, die au f den 
fernen Friedhöfen in der Heim at ruhen, 
geborgen .im F rieden  Gottes. Des solTn w ir 
■alle froh sein, Christ will unser Trost sein!

Bildliche D arstellungen der A uferste­
hung Christi findet m an in  unseren hei­
matlichen Kirchen selten. Im  Bilderzyklus 
der B ürgerbühnenbrüstung in der G oldber­
ger S tadtpfarrkirche erhebt sich der DUX 
VITAE, der L ebensfürst, m it der Sieges­
fahne über dem leeren G rabe. Die Gemäl­
de stammen aus dem  Ja h re  1609. U nter den 
vielen älteren Holzepitaphien fü r vo rneh ­
me verstorbene Bürger aus dem  16. J a h r ­
hundert, die leider der zerstörerischen Re­
novation des Kircheninnern im Jah re  1828 
zum Opfer gefallen sind, w ar auch eine 
Tafel fü r den 1535 gestorbenen B ürger­
m eister Johannes Tschechnitz, die über dem 
Bilde der Auferstehung Christi die (aus 
dem Lateinischen ins Deutsche übersetzte) 
Inschrift trug:

Vom Tode erstanden, trium phiert d e r le­
bendige Sieger; erw orben sind G nad‘, Heil 
und Leben, die E r den Elenden schenkt. 
Unser Titelbild .gibt das vielleicht älteste 
K unstw erk der Goldberger .Kirche w ieder. 
Es ist ein aus Lindenholz geschnitzter K ru- 
z ifixaus dem Anf ang des 15. Jah rhunderts . 
Die übernatürlich großen Ausm aße der P la ­
stik — über zwei M eter hoch und fast zwei 
M eter b reit — lassen die F igur deutlich als 
den letzten Ü berrest eines spätm itte la lte r- 
lichen T rium phkreuzes erkennen, wie es 
sich in  der Kochlitzer Kirche erhalten  hat. 
Hoch oben unterhalb  des Gewölbes, 'an der 
Stelle, wo sich -der Chorraum  zum Lang­
haus öffnet, standen auf einem  von einem 
Pfeilersockel zum  anderen gelegten B alken 
neben dem Gekreuzigten, zu einer Gruppe 
vereinigt — wie einst am K arfre itag  auf 
Golgatha —, die F iguren M arias und des 
Jüngers Johannes. Der Diakonus M agister 
K aspar Wenzel hat uns in seiner Chronik 
„Goldberga“ die „Inschrift am Balken u n ­
te r dem Bildnis C hristi“ überliefert:

Auctor eras Vitae, nunc es lacrum abile 
Funus:

Kursus a t ex illo Furiere vita red it 
(Ursprung des Lebens w arst Du und -bist 
je tz t ein kläglicher Leichnam; Doch geht 
aus jenem  Tod w ieder das Leben hervor).

W ahrscheinlich ist die seh r realistisch 
dargestel'lte und nicht m ehr zeitgemäß em p­
fundene Kreuzigungsgruppe abgenommen 
worden, als der große Barockaltar m it sei­
nem gewaltigen Kreuzigungsbilde (verm ut-

SCHLESIENREISE 1966
Von unserer Schlesienreise, 1966, die vom

7. 10. bis 15. 10. dauerte, möchte ich im fol­
genden berichten. Es ist ja  schon unsere 
d ritte  Reise, allzuviel neue Eindrücke habe 
ich nicht bekommen. Die erste Reise brachte 
ein großes Erschrecken über das veränderte 
S tadtbild  und alles, was man sehr verm ißt
— daneben aber doch w ieder die Freude, 
doch einiges V ertrau te noch w iederzufinden. 
Bei der zweiten Reise w ar einem das neue 
S tadtbild  schon vertrau ter, m an sah schon 
gar nicht m ehr so sehr d ie Häuserlücken. 
Doch je tz t beim dritten  Besuch — vielleicht 
w ar meine Stim m ung auch von der h erb st­
lichen Jahreszeit bee ind ruck !— sah ich alles 
m ehr wie durch eine graue Brille. Beson­
ders das Ä ußere un serer Domkirche kam  
m ir düs.ter vor, wie noch nie. Dabei ha tten  
w ir doch ein w underbares H erbstw etter. — 
Ich w ar froh, daß ich W erner -umstimmen 
^konnte, diesmal w ieder m it in meine alte 
H eim at zu kommen. Teils w ar es das unbe­
ständige H erbstw etter, das ihn wenig lockte 
■und teils g laubte er, es w ürden m ehr an ­
strengende als erholsam e Tage werden, be­
sonders im Hinblick auf die V erständigung 
m it der nicht deutsch sprechenden B evölke­
rung. E r h a tte  sehr 'arbeitsreiche und  an ­
strengende Wochen und M onate h in te r  sich.
— W ir ließen diesm al 'den M otorroller zu 
Hause und fuhren  per Liegewagen im D- 
Zug B erlin—K rakau  bis Liegnitz. In  H ay­
nau — wo der Zug leider nicht hält — sa­
hen w ir schon im M orgendäm m ern den 
Lehmteich, den B ahnhofsplatz usw. — In 
Liegnitz holten uns unsere H aynauer G ast­
geber m it ihrem  „W arszaw a“ ab. Sie h a t­
ten sich diesen W agen — allerdings auch 
nicht neu — an Stelle ihres alten  IFA F 8 
in diesem J a h r  angeschafft. F rü h  gegen 
7 U hr w aren  w ir schon in  Haynau. Nach 
einer .großen V erschnaufpause ging es am  
Vorm ittag noch auf den F riedhof zu Groß- 
m uttels Grab m it anschließendem  S tad t­
bummel. Neu w ar eine Baustelle, bei der 
m an aber e rs t 'bei den A usschachtungsarbei- 
war, die vom 'G rundstück „H übner & K a- 
scha!de“ bis etw a zur ehem aligen D ruckerei 
Sprenger reicht. Sonst w ar das S tad tb ild  
unverändert. Am N achm ittag fü h rte  uns 
der Weg auch w ieder ü b e r  den F riedhof — 
w ir h a tten  uns eine große G artenschere ge­
borgt, um einige w ildw achsende S träucher 
zu  'beseitigen —, beim  G artenschläger- 
D enkm al standen  w ieder, w ie in  den V or­
jahren , frische Blum en. Ich m uß mich im -

lich aus W illm anns Schule) im Jah re  1812 
in d ie K irche gesetzt w urde. Die N ebenfigu­
ren  sind verloren gegangen, den K ruzifixus 
stellte  m an im B ib lio thekraum  im ersten  
Stockwerk des großen Turm es ab, wo d er 
s ta rk  beschädigte Corpus ein W inkeldasein 
führte . Bei der letzten  Renovation der K ir­
che (1914 bis 1917) w urde .das K unstw erk  
entdeckt, in  seinem  W ert e rk an n t und nach 
B reslau  in das Schlesische M useum der b il­
denden K ünste gebracht. D ort h a t m an 
lediglich das fehlende Kreuzesholz ei’gänzt, 
die sonst u n v erän d ert gebliebene P lastik  
w irk te  in ihrem  'beschädigten Zustand (es 
felilen zwei F inger der rechten H and und 
das Lendentuch ist längs gesprungen) be­
zwingend auf den Beschauer, 'besonders 
durch den erschütternd natürlichen Ge- 
sichtsausdruek des G ekreuzigten. In der 
L ite ra tu r is t unser K ruzifix  behände! und 
abgebildet in dem großen W erk von Heinz 
B raune und Erich Wiese, Schlesische M ale­
rei und P lastik  des M ittelalters. K ritischer 
K atalog der A usstellung in B reslau 1926. 
Verlag K röner in Leipzig (1929).

So wollen w ir als große G oldberger Hei­
m atgem einde K arfre itag  und Ostern feiern 
im Aufblick zu  dem G ekreuzigten und mit 
d e r B itte:
Der Du einst verlassen hoch am Kreuze

hingst,
LasseDrch um fassen, wie Du mich um fingst! 
Der Du nahm st die Sünde sterbend aus der 

W elt:
Rette, überw inde, siege, s ta rk e r H eld !

Johannes Grünewald

m er w ieder w undern, daß die G räber in 
den vielen Jahren , die sie der Pflege en t­
behrten, nicht eine besonders auffällige 
V erw ahrlosung aufweisen. Der Efeu ist 
überall so dicht gewachsen, daß kaum  ein 
U nkraut gedeihen kann. Die V erw ilderung 
ist im Hinblick auf die lange Zeit des Nicht­
pflegenkönnens sehr gering. Gegen 18 Uhr 
w aren w ir noch in der Domkirche und b lie­
ben bis zum A nfang (mit Orgelspiel) einer 
A bendandacht. -  Am Sonnabend, dem 8. 10., 
sollte unsere F ah rt ins R iesengebirge w ei­
tergehen. U nsere G astgeber hatten  aber 
noch etw as anderes m it uns vor. Sie ha tten  
am V orm ittag sowieso in d e r Gegend von 
P robsthain  etw as zu erledigen und wollten 
uns im Auto m itnehm en, daß w ir auf den 
P robsthainer Spitzberg steigen können. Es 
w urde auch ein herrlicher Tag. U nterw egs 
frag ten  w ir noch einm al nach dem richtigen 
Weg zum Spitzberg und w ollten auch w is­
sen, wie der Spitzberg jetzt auf polnisch 
heißt. Der gute M ann, 'den w ir danach frag ­
ten, .-wollte uns wohl eine F reude m achen 
und an tw orte te  uns: „Nu, der heiß t Schpitz- 
berg!“ — W ir h ä tten  gar nicht zu fragen 
brauchen, denn  'bald am Anfang des Dorfes 
stand  ganz groß an einem  freien Hausgiebel 
ein großer Pfeil m it der Schrift „Zum Spitz­
berg“. Das w ar noch aus frü h erer deutscher 
Zeit. N.un konnte d ie  K le tte rp artie  losge­
hen. Als B elohnung ru h ten  w ir dann lange 
auf d e r Bergspitze in -der schönen w arm en 
Sonne aus. An dem schönen Tag 'hatten w ir 
eine gute Sicht w eit ins L and und aufs R ie­
sengebirge, in das w ir nun  am nächsten 
Tag (Sonntag) gelangen sollten. Am sp äten  
N achm ittag dieses Tages geschah 'aber noch 
etwas, was m ir doch sehr peinlich w ar: In  
dem H aus u nserer 'Gastgeber w ohnt noch 
eine w enig angenehm e ältere  M ieterin, die 
in der zw eiten  Garage, die zu dem G rund­
stück gehört, eine K uh und zwei Ochsen 
hält. 'Die T iere — -bei denen m an  vor Dreck 
die G ru n d farb e  nicht erkennen konnte, und 
d ie  auch sehr störrisch w aren  — w aren  frü h  
eine Zeitlang auf einer Wiese angebunden 
worden, dam it inzwischen ein M ann in dem 
Stall einige A usbesserungsarbeiten  m achen 
konnte. Am späten  N achm ittag — als w ir 
vom Spitzberg zurückgekehrt w aren  — w a­
ren  d ie  Tiere w ieder drin  im Stall, m ein  
M ann guckte harm los-neugierig  m al durch 
d ie  offene Schiebetür un d  schü ttelte  üb er 
das, was sich seinen Augen bot, einige M ale 
m it dem  Kopf. —

Jedenfalls hörten  w ir dann gegen A'bend 
die alte H ausbew ohnerin schrecklich 
schim pfen und fluchen. Das nahm  kein  
Ende. Die K uh wollte näm lich an dem  
Abend keine Milch geben u n d  nach dem  
A berglauben der Leute dort konnte sie also 
n u r  v erh ex t w orden sein. M ir ta t ja  die 
A lte leid, die dan n  bis in die späte Nacht 
•hinein im S tall saß u n d  alle gu ten  u n d  
schlechten G eister an rief und entsprechend 
schimpfte. Aber unsere 'G astgeber ha tten  
so etw as schon erleb t u n d  konnten  auch 
eine E rk lärung  fü r diie M ilchverhaltung fin ­
den. Die K uh w ird  etw as U nrechtes gefres­
sen haben. Das ist leicht möglich, weil je tz t 
viel UnkrautLbekämpfungsmittel verw endet 
w erden und — da die Alte, die selbst fü r 
die drei T iere keine genügende F u tte r­
g rund lage h a t und sich überall abends und  
nachts F u tte r zusam m enklaut. F ü r mich 
w ar es jedenfalls eine B eruhigung, 'als w ir 
am  nächsten M argen m it ttnsern  'Gastge­
bern  im W arszaw a zum Riesengebirge fa h ­
ren wollten, daß ich zuvor noch erfuhr, daß 
die K uh nun  doch w ieder Milch gegeben 
hatte.

Die F ah rt .am Sonntagm orgen ü b er G old­
berg, Schönau, H irschberg, Bad W arm brunn  
nach Gbiersdorf bei schönem W etter w ar 
herrlich. W ir holten  .die Fam ilie Bulick, die 
uns fü r eine Woche ih r W ohnzim m er als 
B ehausung zur V erfügung stellen  wollte, 
aus idem Schlaf, ste llten  do rt n u r  unsere 
Reisetasche ab und w ollten gem einsam  m it 
unseren H aynauern  eine W anderung nach 
dem K ynast machen. Der Weg d o rth in  e r­
schien uns gar nicht so weit.

Fortsetzung  folgt!
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M arkt Haynau Bildbericht aus der H eim atstadt Haynau (aufgen. 1964) Liegnitzer Straße 14

RÖCHLlTZ /  Von Oskar J ä k e l

(Fortsetzung)
In  ihr saß seit jeher der Erbscholz mit 
seiner Fam ilie und seinem Gesinde, das er 
fü r die Bewirtschaftung seines Gutes, dem 
größten im Ort, brauchte. Daß neben sei­
nem Wohnhaus, den Ställen und Scheu­
nen auf dem durch eine Mauer beengten 
Areal der Erbscholtisei (Gut Biedermann) 
noch eine dem Stande des Erbherrn ge­
m äße „Villa“ fü r den Bock stand, ist nicht 
gut denkbar und unwahrscheinlich. Man 
kann  fast m it Sicherheit annehmen, daß 
er in der Nähe seines Amtssitzes sein Haus 
hatte, sehr an Röchlitz hing, in  der E rb­
scholtisei nu r eine „Besuchswohnung“ inne­
hatte  und er in der Kirche „seines“ Dorfes 
begraben werden wollte und wurde.

Diese Beisetzung wird bei allen Teil­
nehm ern von nah und fern, besonders bei 
den Bewohnern unseres Dorfes, einen tiefen 
E indruck hinterlassen haben, der aber im 
Laufe von Generationen verflachte und 
schließlich der Vergessenheit anheimfiel, 
bis er nun nach fast 4V2 Jahrhunderten 
w ieder leben dig wurde.

Seltsam erweise hat sich aber der Name 
dieses H errn von Bock auf andere Weise 
und auf anderem  Gebiete im Volksmunde 
erhalten. Als Teil eines Flurnam ens lief er 
durch die Generationen bis in unsere Zeit. 
W er kennt von uns nicht die „Bucksteiche“, 
■die Bocksteiche zwischen Riemberg und 
Laasnig? In der Gegenwart fast verschilft 
und versum pft, w aren sie ehemals groß 
und tief. Sie gehörten in der Vorzeit und 
im M ittelalter 2ur Röchlitzer Flur. Ulrich 
von Bock hat seine Teiche einem Verwand­
ten, der das Dominium Laasnig besaß, als 
Patengeschenk gegeben. Sie gehörten von 
da an, also seit dem Ende des 15. Jah r­
hunderts, zu Laasnig.

8. R E F O R M A T I O N
W ieviele „große“ Tage mag unsere K ir­

che erlebt haben, Tage, von denen sie und 
die Burg im M ittelpunkte des Interesses 
nicht nu r ih re r Gemeinde, sondern auch 
d e r Umgebung, soweit ihr Ruf strahlte, 
'stand, Tage, die die Menschen ihrer Zeit 
heranzog, aufw ühlte und — vergessen w ur­
den: Erbauung und Einweihung der Holz­
kirche und später der Steinkirche, ihre 
Brände, -die Besuche von Herzog Heinrich 
und der Hl. Hedwig, die Prozessionen zum 
W allfahrtsort, der Brand 1451 und die Bei­
setzung des H errn von Bock 1484 vorm 
A ltar, die noch nach dem Ritus der katho­
lischen Kirche vorgenommen wurde. Es 
w aren Tage des Hochgefühls, des Staunens, 
des Stolzes, der Freude und solche der 
T rauer, des Leides, der Angst und des Be­
drücktseins.

Am Beginn des dritten  Jahrzehntes des
16. Jah rh u n d ert 'ging die Sonne der Re­
form ation über Schlesien und unserer Hei­
m at auf. F ürst Friedrich II. von Liegndtz 
öffnete ih r  die Tore und förderte sie, so­
w eit er konnte. F ü r einige Jahre beher­

bergte Liegnitz die erste protestantische 
Universität Deutschlands in ihren Mauern. 
Auch die berühm te gelehrte Schule in Gold­
berg (Trotzendorf) w ar eine Stütze der 
neuen Lehre.

An unserer Kirche w ar in jener Zeit ein 
Röchlitzer Kind als Pastor im Amt. Schon 
in der Mitte und zum Ende des 15. Jah r­
hunderts ist im Gut Biedermann (15), also 
in der Erbscholtisei, eine Fam ilie Adolph 
nachweisbar. Wir wissen nicht, wieviel Ge­
nerationen dieses Namens vorher das Amt 
des Erbschulzen innehatten. 1649 stirb t sie 
aus.

Nikolaus Adolph, ein Sohn des dam aligen 
Erbschulzen, erhielt seine Erziehung und 
Ausbildung 'bei den Zisterzienser Mönchen 
im Kloster Leubus. Auch er w ird wie L u­
ther -die Licht- und Schattenseiten des alten 
Bekenntnisses m it offenem Blick und tiefem 
Erleben erfahren und sein Herz der neuen 
Lehre des großen W ittenbergers geöffnet 
haben, so daß er dessen Tat als Erlösung 
empfand und die Anweisung seines Fürsten, 
„fortan nur das klare, lautere Wort Gottes 
allein nach Deutung und auf 'Grund der 
heiligen Schrift ohne allen menschlichen 
Zusatz zu predigen“, m it Freude und Be­
geisterung befolgte. Das J a h r  1523 ist das 
Jah r der Einführung der Reform ation in 
Röchlitz. Der Schutz der evangelischen H er­
zoge sicherte ihre kam pf- und erschütte­
rungslose Verbreitung im Herzogtum Lieg­
nitz und die Abwehr aller bald au ftre ten ­
den Versuche der Gegenreformation, die so 
viele Heimsuchungen über andere schlesi­
sche Herzogtümer brachten.

1540 stirbt Nikolaus Adolph, der erste 
evangelische Pastor von Röchlitz. 405 Jah re  
später muß der letzte Pastor — K arl H eu­
ser — unser Dorf verlassen.
Pastor Hiersemenzel ließ Pastor Adolph 
1807 anläßlich des 100. Jahrestages der 
Rückkehr unserer Kirche auf G rund der 
A ltranstädter Konvention eine Gedenktafel 
im A ltarraum  gegenüber d e r Kanzel auf­
stellen.

9. Pastoren in Röchlitz
A. Noch in der katholischen Zeit:

Jaroslaus, P farrer an der Kapelle in der 
Burg im 13. Jahrhundert

Tharaus, P farrer an der Kapelle in der 
Burg um 1316

Stanislaus, P farrer an unserer Kirche um  
1334.

B. Von der Reformation an:
Adolph, Nikolaus, schon vor 1523 — 1540 
Berger Georg, 1540 — 1552
Weißmann Melchior, 1552 — 1565
Blühmel Anton, 1565 — 1590
Hoff mann Daniel, 1590 — 1620
Dama Tobias, 1620 — 1628
Arithm aeus Christoph, (am 7. 8. 1624 an der
U niversität W ittenberg 

im m atrikuliert) 1628 —- 1629
Tugelt Gottfried, (am 4. 9. 1621 an der Univ.
W ittenberg im m atrikuliert) 1629 — 1658

Hensel Gottfried, 1658 — 1694
Kirche geschlossen 1694 — 1707
(Pater Gabriel M usauer aus Leubus von 17 
01 — 1707 im  Ort)
Schröer Friedrich, 1708 — 1710
Michaelis Abraham , 1710 — 1713
Schelwig Samuel, (am 15. 10. 1707 an der U 
niv. Witten'berg im m atriku liert 1713 — 1715 
Thebesius Adolf, Daniel, 1715 — 1731
Letsch Johann, Christian, 1731 — 1753
Bänisch Karl, Christian, 1753 — 1780
Hiersemenzel Konrad, Wilhelm 1780 — 1819 
Hoppe Johann, Gottlob, 1820 — 1826
Penzholz Johann, Friedrich 1826 — 1856 
Leitlof Heinrich, Gustav, Wilhelm

1856 — 1868
Heuser Bernhard, Gustav, Reinhold

1868 — 1901
Heuser K arl, Paul 1901 — 1945

21 Pastoren in 422 J ah ren

10. Gegenreformation s
Der Protestantism us hat sich zunächst 

ohne erb itternde ‘A useinandersetzung über 
ganz (Schlesien verbreitet. E in kaiserlicher 
M ajestätsbrief von 1609 sicherte  jedem 
Einzelnen freie Religionsübung zu. 90% 
der Schlesier h ielten  sich zu L uthers Lehre. 
Ein Jahrzehn t später änderte  sich das Bild. 
Der 30jährige K rieg begann, d er Schlesien 
an den R and des A bgrundes brachte und 
im Verein m it der Pest das Land entvöl­
kerte. U nser Dorf litt schw er u n te r den 
Nöten dieses langen, fürchterlichen Kriege, 
die noch heute nicht vergessen sind. Unsere 
Kirche blieb zw ar erhalten, m ußte aber 
im m er w ieder ausgebessert werden.

M it dem Friedensschluß von M ünster und 
Osnabrück 1648 hörte zw ar das B lutver­
gießen auf, aber nun begannen die D rang­
sale der evangelischen Bevölkerung, die 
Versuche des Kaisers und der katholischen 
Kirche, das Land zu rekatholisieren. In  den 
E rbfürsten tüm ern  w urde d er P ro testan tis­
m us sofort verboten, ‘alle evangelischen 
Kirchen und Schulen w urden geschlossen, 
die P fa rre r und L ehrer des Landes v er­
wiesen. Zu diesen so schwer heimgesuchten 
Gegenden gehörte auch das benachbarte 
Fürsten tum  Jauer. Unser Dorf, zum H er­
zogtum Liegnitz gehörig, stand un ter dem 
Schutze seines Herzogs und 'blieb von den 
Verfolgungen zunächst verschont. In dieser 
Zeit w urde unser Gotteshaus die Zufluchts­
kirche fü r die Gemeinden Prausnitz, H aa- 
sel, Pömbsen, Konradswaldau, Seichau und 
w eiter zurückliegende Dörfer. Seine K ir­
chenbücher berichteten von Taufen, T rau­
ungen und Sterbefällen aus diesen Ge­
meinden.

1675 s ta rb  der letzte Herzog von Lieg­
nitz, der letzte Piast. Der Kaiser zog das 
Fürsten tum  als erledigtes Lehen der Krone 
Böhmens ein, ohne daß er den E rbverbrü- 
derungsvertrag zwischen Herzog Friedrich
11. von Liegnitz, Brieg und W ohlau und 
K urfü rst Joachim II. von B randenburg 
vom Jah re  1537, nach dem es nach dem 
Aussterdben der Plasten an B randenburg 
fallen sollte, beachtete,

Fortsetzung folgt.
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Herausgabe des zweiten Goldberg-Bandes 
in Frage gestellt, da Mitarbeiter fehlen!

Die S tadt Solingen beabsichtigt, wie verm utlich bekannt ist, dem Goldberg-Buch 
von Dr. W erner M üller aus dem Jah re  1963 („Solingen und sein Patenkreis Goldberg 
in Schlesien“), da es bei H eim atfreunden und in Besprechungen eine gute Aufnahm e 
gefunden hat, einen zweiten Band folgen zu lassen.

Die A nregung aus dem K reis der „P atenk inder“, dabei G oldberger selbst — das 
heißt: ehem alige Bewohner des K reises — oder zum indest Schlesier zu W ort kommen 
zu lassen w urde sofort aufgegriffen, zumal der w iederum  m it der H erausgabe beauf­
trag te  Dr. M üller selbst von der Notwendigkeit ih rer M itarbeit überzeugt ist. Ein Buch 
m it einem so weit gestellten  Them enkreis kann nicht von einem einzelnen geschrieben 
werden. Schon seit langem  ist es üblich, daß in solchen Fällen heim atliche Sachkenner 
aus möglichst vielen Fachgebieten zur Feder greifen.

Auch im vorliegenden Fall haben einzelne G oldberger tro tz Zeitbedrängnis ihre 
M itarbeit zugesagt, und der Herausgeber hofft, daß auf ih ren  Schreibtischen die 
M anuskripte inzwischen zu Bergen angeschwollen sind. Einige kleinere Beiträge sind 
bereits eingegangen. In ein paar Fällen erfolgte leider auf eine (auch w iederholte) 
Anfrage keine A ntwort.

Es ist aber nicht n u r wünschenswert, sondern absolut notwendig, daß sich noch 
m ehr heim atliche Sachkenner zur M itarbeit entschließen, w enn nicht aus dem geplan­
ten Band n u r ein schmales Heft w erden soll. Bei zu geringer Beteiligung w ird die 
Herausgabe des Bandes überhaup t in Frage gestellt sein.

Um in V erbindung m it den beiden H eim atbüchern von Otto B rand t und dem 
1963 in Solingen herausgegebenen G oldberg-Band noch einm al ein zusam m enfassen­
des Bild vom ganzen Kreis Goldberg zu  gew innen — eine Aufgabe, d ie fü r den A lt­
kreis Goldberg das Buch von Siegfried K nörrlich aus dem Jah re  1928 leistete — feh­
len fü r den geplanten Band D arstellungen aus T ier- und  P flanzenkunde, L an d w irt­
schaft und Industrie, Handel, W irtschaft und V erkehr, E rziehung (einmal nicht 
Trozendorff!), aus dem um fangreichen G ebiet der sozialen Aufgaben, vom Sport, 
von Goldberger S itten und Gebräuchen, von K unstw erken  und vom M usikleben, von 
der Goldberger M undart.

Hinzu käm en persönliche E rinnerungen und Aufzeichnungen a ller möglichen Art, 
auch aus Sachgebieten, die h ier nicht genannt sind, die aber von charakteristischen 
Begebenheiten oder Persönlichkeiten aus dem  K reis berichten.

F rü h er haben sich L ehrer an solchen heim atkundlichen D arstellungen beteiligt. 
Sie mögen sich auch hier besonders angesprochen fühlen, ab e r nicht n u r sie. Jede 
F rau (Gleichberechtigung), jed er M ann kann zur Feder greifen und niederschreiben, 
was ihm als darstellensw ert erscheint. Wenn er glaubt, e r könne das nicht so in die 
rechten W orte fassen, wie das fü r eine schriftliche Aufzeichnung notw endig ist, möge 
er die „Redaktion“ seiner N iederschrift dem H erausgeber des Buches überlassen, der 
sich freuen- wird, wenn er nu r überhaupt M aterial ü b e r den K reis G oldberg bekom m t.

M eldungen und Einsendungen n im m t das A m t fü r  In forvia tion  und  W irtschafts- 
werbung, 5650 Solingen, Potsdamer S traße, Stadthaus, entgegen.

Am Steinbacb-Sfauweiher bei Schönau a. d. Katzbach
N ur verhältnism äßig wenige Liegnitzer 

und Goldberger Ausflügler, deren Ziel 
das m ittlere und obere Katzbachgebiet w ar, 
haben die durchweg landschaftlich h erv o r­
ragend schönen Seitentäler der Katzbach 
durchw andert. Zu ihnen gehört das sehr 
aparte Hellbachtal bei Schönau 'und das 
in Schönau selbst in die Katzbach m ün­
dende Steinbachtal. Der Steinbach kom m t 
aus den waldreichen Teilen des Kreises 
Jauer, fließt durch das bis 1945 große 
B auerndorf Reichwaldau und m ündet in 
Schönau in die Katzbach. E r ist neben der 
Schnellen Deichsa und der W ütenden Neiße, 
die nicht selten reissendes Hochwasser 
bringen, der gefährlichste Nebenfluß der 
oberen Katzbach Um das Hochwasser der 
oberen Katzbach etwas aufzuhalten, w urde 
vor dem 1. W eltkrieg der H atzbach-Stau - 
w eiher zwischen K auffung und Ketschdorf 
gebaut, m it 2 Mill. cbm Fassungsverm ögen, 
außerdem  der S teinbach-Stauw eiher. Die­
ser w urde an einer Stelle errichtet, wo der 
Steinbach durch ein schluchtartig.es Tal 
fließt, eine knappe halbe Stunde von der 
M ündung (in der Nähe des Schönauer 
Bahnhofs) entfernt. Von dort füh rte  ein 
sehr schöner Spazierweg bis zum S tau­
weiher, der den größten Teil des Jahres 
ahne W asser war. Er gehörte zu den schön­
sten, kleineren Ausflüge, die man von Schö­
nau unternehm en konnte. W er wollte, 
konnte von der S teinbach-Sperre auf gu­
ten Wegen w eiterw andern nach dem schö­
nen Reichwaldau oder bis in den großen 
abseitigen Mochauer W ald und evtl, w eiter 
nach M oisdorf (dann mit Bus nach Jauer). 
Ich habe es aber im mer so gehalten, wie 
die meisten Ausflügler, die vom S tein­
bach-Stauw eiher auf dem sbadtsei Ligen 
Hochrand w underten und von dort auf den 
sehr schönen Höhen wegen w eiter auf die 
Hochfläche, östlich des K atzbachtales un­
m ittelbar bei der Stadt Schönau. Diese 
Wege w aren m ir immer das -ehönste und

liebste was Schönau m ir und  vielen an ­
deren zu bieten  hatte . M an ha tte  ständig 
nach allen Seiten eine großartige Aussicht, 
■auf das Riesengebirge, das B ober-K atz- 
bach-G ebirge und h in u n te r ins K atzbach- 
tal, und dam it auf das geliebte S tädtchen 
Schönau, das ich besonders in  den letzten  
K riegsjahren  fast jeden Sonntag besucht 
hatte, m eistens als Tagesausflug. So neben­
h er bin ich aber auch in A lt-Schönau ge­
wesen, bei der Forellenzucht sowie an  
einer alten, schönen M ühle und  dem zuge­
hörigen M ühlteich vorbei zu dem sehr 
stim m ungsvollen, großen Sportplatz am  
W aldrand.

Wie gesagt, au f dieser Höhe w ar ein 
herrliches Bum meln, das S tädtchen w ar 
im m er ganz nahe. Ein Teil dieses H öhen- 
geländes heiß t Hum berg, auf ihm  die so­
gen. Siegfriedshöhe, eine w ohlverdiente 
E hrung  eines langjährig  in Schönau an ­
sässigen Postm eisters, der einer der e ifrig ­
sten RGVLer w ar und außerordentlich viel, 
besonders fü r Schönau und seine Um ge­
bung, getan hat.

G roßartig  em pfand ich jedesm al von 
neuem  den Abstieg ins Städtchen. Dieser 
Weg ging dicht am Abfall der Hochfläche 
zum Katzbachtal, vorbei an gutgepflegten 
Gärten. Zuletzt ging es an der S tadtkirche 
steil bergab über einen alten  F riedhof 
hinweg auf den M arkplatz des Städtchens 
m it seinem alten Rathaus. E inen solchen 
Hohenweg dicht an einem Talstädtchen 
entlang gibt es nicht oft. W ar m an w ieder 
unten, so tran k  man in der kleinen netten 
Konditorei seinen K affee (in den letzten 
Jah ren  also Muckefuck). Dann schlenderte 
m an noch ein bißchen im Städtchen, u. a. 
in der stim m ungsvollen alten Gasse an  der 
Katzbach, entlang oder hinaus zum Schüt­
zenhaus, um dann im überfü llten  E isen­
bahnzug ab A lt-Schönau oder Schönau nach 
Liegnitz heim zufahren.

Noch eines: im un teren  S teinbachtal w u r­
de lange vor der K atastrophe von 1945 die 
iFreilichtbühne geschaffen, au f der die 
Schönauer-H eim atspiele gezeigt w urden 
von einer Zahl begabter Laienspieler (Die 
Hexe von Schönau). Kr.
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Selbst in Amerika wird über 
GoIdberger Brauchtum 
berichtet

H eim atfreund  H ans-H einz S c 'h o 1 z , 
Coburg, Steinw eg 8, erh ielt Ende Jan u a r 
aus den USA eine Ausgabe der New Y or­
ker S taatszeitung  vom 24. 12. 1966, in der 
u n te r  d e r Ü berschrift „Das G oldberger 
W eihnachtssingen“ eine ausführliche A b­
handlung  ü b er das R ingsingen am Heiligen 
Abend in unserer H eim atstad t veröffent­
licht w ar, die teilweise offenbar einer alten 
Chronik entstam m t.

Leider konnte H eim atfreund Scholz bei 
einer Rückfrage in d er New Y orker R edak­
tion den Nam en des Einsenders, der zwei­
fellos eiji G oldberger w ar, nicht m ehr e r ­
fahren, weil angeblich die M anuskrip te der 
W eihnachtsausgabe bereits vernichtet sind.

D ieser A rtikel ist ein schönes Zeichen 
unverbrüchlicher H eim atliebe und  -treue 
eines alten Goldbergers, der auch im fe r­
nen, frem den Land seine seine H eim atstad t 
und ih r B rauchtum  nicht vergessen hat.

Die New Y orker S taatszeitung ist je tz t 
noch die einzige Zeitung in den USA, die 
in deutscher Sprache erscheint und dem zu­
folge ausschließlich von Deutschen gelesen 
wird.
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Arbeit, Gottvertrauen und Frohsinn Richard F i e b i g aus Haynau, 
Bez. Liegnitz, zum 75. Geburtstag.

M it den Schützen begann es. — Heute wer­
den Leeden - Loose Vogelfutterhäuschen 
hergestellt.

„Ich glaube doch, daß ich bei unserem 
H errgott ganz besonders gut angeschrie­
ben bin, denn einmal hat er mir noch bis 
heute meine volle Schaffenskraft erhalten, 
und zum anderen habe ich keines meiner 
K inder im Kriege und auf der Flucht aus 
m einer schlesischen Heimat, die mich hier 
ins Tecklenburger Land nach Leeden-Loose 
führte, verloren.“

Mit diesen Worten begrüßte uns Richard 
Fiebig, als w ir ihn wegen seines 75. Ge­
burtstages am 25. Februar 1967 besuchten, 
und so, wie w ir Richard Fiebig kennen, 
w ird er an seinem Ehrentage in aller H err­
gottsfrühe in seiner W erkstatt anzutreffen 
sein, wo nun schon seit 1949 Vogelfutter­
häuschen hergestellt werden.

Arbeit, das ist die Losung, die Richard 
Fiebig auf seinem ganzen Lebensweg be­
gleitet hat, seitdem er vor 41 Jahren im 
Schlesierland in Haynau eine Bautischlerei 
und ein Hobelwerk gründete. 1946 kam er 
nach der Vertreibung über Schloß Kalkum 
bei Düsseldorf nach Leeden, und während 
andere Heim atvertriebene damals verzag­
ten, M eister Fiebig verzagte nicht, er und 
seine Söhne schufen sich selbst eine not­
wendige Bleibe aus Holz, die wegen ihres 
reizenden Aussehens (sie wich wohltuend 
vom einförmigen Barackenstil der Nach­
kriegszeit ab) im Leedener Volksmund recht 
schnell u n te r dem Namen „Vogelhäuschen“ 
bekannt wurden.

Schwerer war es für den schlesischen 
M eister im Tecklenburger Land in seinem 
geliebten Beruf wieder Fuß zu fassen. 
Brachten ihm die benachbarten Bauern zu­
nächst Ausbesserungsaxcheiten, so kam der 
eigentliche Anstoß 1949 anläßlich des e r­
sten Nachkriegsschützenfestes am Habichts­
wald von den Looser Schützen,.denen un­
ser Ju b ila r damals Armbrüste fertigte, weil 
die M ilitärregierung damals noch die Wie- 
derbewaffnung und das Neuerstarken mili­
tärischen Geistes fürchtete. Seit diesen Ta­
gen ist Richard Fiebig den Looser Schützen 
ganz besonders verbunden und im vertrau­
lichen Gespräch äußerte er im unverfälsch­
ten H aynauer Dialekt, daß er in diesem 
Jah re  anläßlich des Ausholens der Fahne 
des Looser Schützenvereins aus seiner Woh­
nung am Vorabend des Himmelfahrtstages 
noch gern einmal sehen würde, wenn mit 
der letzten Armbrust, die er als Andenken 
aufbew ahrt, noch einmal ein Schießen nach 
W ilhelm Teils Weise veranstaltet würde.

Ü berhaupt die Schützen, das sind die be­
sonderen Freunde unseres Jubilars, denn 
„die sind schwer in Ordnung und man 
kann  da so richtig einen draufmachen“, 
m einte M eister Fiebig und zwinkerte mit 
den Augen, als er uns weiter berichtete, 
daß die Idee zur Herstellung der Vogel- 
futterhäusclien („Ich bin ein T ierfreund“, 
m einte er, „und zu etwas verpflichtete der 
Spitznam e fü r unsere Bleibe ja auch.“) ihm 
und seinem Sohn Manfred in Osnabrück 
gekommen sei, wo man im Schaufenster 
einer Sam enhandlung solche Häuschen ge­
sehen habe. „Was maschinell hergestellt

wird, können wir schlesischen Handwerker 
schon lange“ sei ihre Losung gewesen und 
schon bald hätten die ersten Vogelfutter­
häuschen die W erkstatt verlassen und rei­
ßenden Absatz gefunden. Rasch habe sich 
der Kundenkreis erweitert, so daß die Auf­
träge gar nicht zu erfüllen gewesen seien. 
Man habe daher aus der Not eine Tugend 
machen müssen, und sich moderne Ma­
schinen und Nagelapparate angeschafft, 
um die Aufträge von Samenhandlungen, 
die von Hamburg bis Kassel, und vereinzelt 
auch über die Mainlinie hinaus nach Bay­
ern reichen, erfüllen zu können. In diesem 
Augenblick mußte sielt M eister Fiebig 
einen Augenblick entschuldigen, denn eine 
Mainzer Firm a wollte eine neue Kollektion 
der gediegenen Vogelfutterliäuschen ab­
holen. Aber auch in Berlin seien seine 
Vogelfutterhäuschen bekannt, und im E r­
innern an seine schlesische Heimat meinte 
er, vielleicht fressen da airch Vögel drin, die 
Haynau kennen.

Absatzsorgen für seine in 10 Arten herge­
stellten Vogelfutterhäuschen und seine 
Gartenmöbel . kennt Richai'd Fiehig bis 
heute nicht, und als w ir uns, ihm Glück für 
das neue Lebensjahr wünschend, in dem 
neuen schmucken Doppelhaus verabschiede­
ten, erzählte er uns von den Plänen, auch 
die W erkstatt nun neu bauen zu wollen. 
Sorgen habe er nur um Arbeitskräfte, sonst 
sei die Arbeit die beste Medizin und außer­
dem Gottvertrauen, Frohsinn und H eiter­
keit. „Jetzt auf Wiedersehen beim Looser 
Schützenfest“, mit diesen Worten verab­
schiedete sich unser Jubilar, der seine zwei­
te Heimat im Tecklenburger Land fand, wo 
er seine Gattin zur Ruhe 'bettete u. als pro­
filiertes Mitglied des Heimatvereins des 
alten Stiftsdorfes Leeden schlesische und

westfälische Heimatliebe m iteinander ver­
bindet. Wolfgang Niehoff

4541 Leeden-Loose 6

Aus den Heim atgruppen
G oldberg-H aynauer im  

Rieseng-ebirgsverein Ortsgruppe K öln
Die Jahreshauptversam m lrm g fand am

12. 2. 1967 im „Franziskaner am Gürzenich“ 
in Köln statt. Den Beigeschmack solcher 
Versammlungen hatte  der Vorsitzende als 
überholt abgetan und so w ar diese Ver­
anstaltung gut besucht. W anderfreund Fritz 
Reimann gab als Vorsitzender einen all­
gemeinen Rückblick über das vergangene 
W underjahr und dankte den M itgliedern 
für die gehaltene Treue. Danach folgten 
die Berichte der einzelnen Fachwarte. Der 
W anderw art stellte auch in dem abgelau­
fenen Jah r eine steigende Teilnehmerzahl 
an den W anderungen fest. Als Ansporn und 
Belohnung zugleich sind an diesem Tage 
wieder Stockringe verteilt worden. Der 
W anderw art erhielt den Ring für die P unk­
te von 300 W anderungen, ihm  folgten W an­
derführer und W anderfreunde m it 200 und 
100 W anderungen. Die in diesem Jah r fä l­
lige Vorstandsw ahl ging un ter Leitung des 
A lterspräsidenten recht hum orvoll über die 
Bühne .und der bisherige Vorstand wurde 
einstimmig w iedergewählt. Die Anwesen­
den blieben noch einige Stunden gem üt­
lich beisammen.

Die nächste Versammlung findet am 19. 3. 
1967 w ieder im Franziskaner statt; W an­
derfreund G ünter Reim ann w ird neue Dias 
von 1966 aus dem Riesengebirge zeigen. 
W anderungen w urden und werden nach 
dem W anderplan durchgeführt.

Den G eburtagskindern des Monats März 
wünscht der Vorstand alles Gute fü r das 
neue Lebensjahr. Bergheil! H. W alter

Vogelfutterhäuser der 
big in Leeden-Loose.

Firm a Richard Fie-

Kleinhelmsdorf

Georg Wittwer und sein Vermächtnis
Am 11. F ebruar 1967 starb in Schwelm 

in Westfalen einer 'der Treuesten aus un­
serer Heimat, Georg W i t t w e r .  Im Alter 
von 76 Jahren kehrte er, der die Heimat 
so sehr liebte, heim in die ewige Heimat.

Georg Wittwer, der am 27. Juli 1890 in 
Kleinhelmsdorf geboren wurde, erlernte das 
Tischlerhandwerk und übte es in seinem 
Haus am Eingang des Dorfes auf Schönau 
zu aus. Mehr Wert legte er aber dann auf 
sein Kolonialwarengeschäft. Er w ar ein gu­
ter, reeller Kaufmann. Nebenher w ar er, 
schreibgewandt wie er war, Standesbeam ­
ter. Er war es gern, und es gräm te ihm 
sehr, daß die Nazis ihm dies V ertrauens­
amt abnahmen. Aber er kannte keine 
Menschenfurcht und keine Kompromisse.
So setzte er sich ohne Furcht vor den Fol­
gen dafür ein, daß das Kreuz in der Schule 
hängen blieb. Schwer tra f ihm die Nach­
richt, daß sein ältester Sohn Gerhard auch 
ein Opfer des Krieges geworden war. Völlig 
ausgeraubt kam er mit seiner Familie nach 
Bas'beck, Niederelbe. Jahrelang m ühte er 
sich, so weit er nur konnte, die Kleinhelms- 
dorfer geistig zusammenzuhalten. Den Brief, 
den er am 1. Januar 1947 einigen schichte, 
vervielfältigte ich und schickte ihn den 
meisten Kleinhelm sdorfern im Advent 
vor 20 Jahren. Er schieb u. a. „Wie b itter 
ist grade fü r uns die Freude, w aren wir 
doch wie eine Familie — ,eine‘ Kirche,
,eine‘ Schule, eine Treue. Jeder kannte den 
anderen, freute sich mit ihm und trauerte  
mit ihm. Wir waren eine geschlossene Ge­
meinschaft, die wohl oft verkannt, deren 
M ildtätigkeit aber stets anerkannt werden 
mußte. Nun sind w ir getrennt und erken­
nen erst jetzt, wie sehr w ir einander fehlen, 
Bauern und Handwerker, K aufleute und 
Arbeiter. Wie schön w ar es doch, wenn wir 
uns Sonntags, jeder auf seinem Platz, in der 
Kirche sahen. Und wenn w ieder ein liebes 
Dorfkind das letzte Mal unter uns weilte 
vor dem ewigen Licht im stillen Schrein, 
um dann seinen Platz auf dem Kirchhof zu 
beziehen, so gaben w ir ihm sein letztes 
Geleit und beteten fü r ihn. Wenn w ir um 
die Kirche gingen, grüßten uns ihre Namen 
von den Denkmälern und Kreuzen. Nun

schlafen so viele Dorfkinder in frem der 
Erde, die ach so gerne heim wollten, ange­
fangen mit den Gefallenen der zwei W elt­
kriege, unvergessen wie ih r schönes Denk­
mal daheim. So wollen w ir dem lieben Gott 
alles anheimstellen. Wie vielm al haben w ir 
gebetet: ,Dein Wille geschehe wie im Him ­
mel also auch auf Erden.“ Unsere Heim at ist 
nicht hier, nein — unsere lieben M usikan­
ten spielten es — ,die Heim at der Seele ist 
droben im Licht“. — — — Meine lieben 
B rüder und Schwestern aus der Heimat, so 
treu  wie w ir daheim waren, wollen w ir auch 
in der Frem de bleiben. Betet auch an den 
Sonntagen fü r Eure Heimatgemeinde! So 
bleibt das alte Band der Liebe, das uns 
immer umschließt. Ih r Alten, erzählt den 
Jungen oft von E urer schönen Heimat, von 
unseren Bergen und unseren Kapellen und 
Kreuzen am Wege. — Wir grüßen unsere 
ferne Heimat, sie gab uns ja so viel Girtes 
mit, was w ertbeständig ist: Glauben und 
Hoffen. Verzagt nicht, es ist ja  alles nur 
eine ,kleine W eilet Wohin die Zeitrast, w ir 
wissen es nicht. Uns füh rt sie ,näher mein 
Gott; zu D ir. So 'grüße ich Euch alle

In treue fest! Euer Georg W ittw er.“ 
Die letzten Jah re  quälte ihn die Z uc­

kerkrankheit. Er starb  kurz vor der golde­
nen Hochzeit. Wir wollen ihm ein treues 
dankbares Gedenken bewahren. Das Leit- 
wort des Totenbriefes wird er wohl selbst 
gewünscht haben: „Ich habe einen guten 
Kampf gekämpft, den Lauf vollendet, den 
Glauben bew ahrt, der H err wird mich nuf­
erwecken am jüngsten Tag. P fa rre r Göldner
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Für unsere Kleinen eine Ostergeschichte

dtoMeleken und Yldoppetdien
\}iW(

t s s / f e  iS a l*(Erzählt u. gezeichnet v. B. Breuer-W eber)

Es waren einm al zwei Häslein, die hießen 
Hobbelchen und  Moppelchen. Sie w ohnten 
draußen im Wald. Das kleine dicke M oppel­
chen w ar recht lieb, Hobbelchen dagegen 
weniger. Denn wenn-die H asenm utter etwas 
sagte, hörte es nur mit halbem  O hr hin — 
und ta t dann sowieso das Gegenteil.

Es w ar einen Tag vor Ostern. Die H asen­
m utter sagte: „Morgen is t Feiertag. Ich muß 
die Wohnung fein m achen und  etwas gutes 
zum Essen richten. G eht und  spielt hübsch 
draußen in der Sonne!“ Da gingen Hobbel­
chen und M oppelchen hinaus in den Garten. 
Aber statt im  Sand zu spielen, liefen sie in 
den Wald. Nach einer Weile sagte M oppel­
chen: „Wir wollen w ieder heimgehen, im 
Wald ist der böse Fuchs!“ Aber Hobbelchen 
meinte: „Du bist ein A ngsthase!“ M oppel­
chen wollte kein Angsthase sein, drum  
liefen sie weiter.

Sie kam en beim Eichhörnchen vorbei, das 
mit seinem Wuschelschwanz Hausputz 
machte. Auf der alten Eiche saßen die Mei­
sen und übten Frühlingslieder, und auf der 
Waldwiese spielten die kleinen Kaninchen. 
Sie reifen: „Wo geht ih r h in?“ „Nach 'Bux­
tehude, wo die Welt m it B rettern  zugena- 
gelt ist“, sagte Hobbelchen u n d  ließ sich 
nicht aufhalten.. M oppelchen frag te: „Wol­
len w ir nicht lieber um kehren?“ Aber Hob­
belchen sagte: „Du bist ein H asenherz!“ 
Weil Moppelchen kein Hasenherz sein woll­
te, liefen sie weiter.

So kamen sie an den W aldrand. Da saß 
der alte Rabe auf dem W egweiser und las 
die Zeitung: „Wo wollt ihr h in?“ Das böse 
Hobbelchen log und sagte: „Wir müssen eine 
Besorgung machen.“ Sie liefen aus dem 
Wald hinaus ins freie Feld. Sie waren noch 
nie so weit weg gewesen von daheim. Mop­
pelchen jam m erte: „Jetzt is t es genug, jetzt 
kehren w ir um !“ Hobbelchen aber wollte 
davon nichts wissen. „W enn du so ein H a­
senfuß bist, kannst du  ja  gehen.“ Weil Mop­
pelchen kein Hasenfuß sein wollte, liefen 
sie weiter. Sie liefen und  liefen, bis sie an 
einen Gartenzaun kamen. Da hing ein 
Schild: „Vorsicht, frisch gestrichen!“ Weil 
■die Häslein noch nicht lesen konnten, k ro ­
chen sie ganz unbeküm m ert durch die L a t­
ten. Hobbelchen bekam grüne Ohren und 
Moppelchen ein grünes Schwänzchen.

Im G arten gab es noch m ehr Grünzeug. 
Im  F rühbeet sprossen näm lich die ersten 
Salatblätter. Die beiden H asenkinder hatten  
noch kein M ittagessen gehabt und fielen mit 
Heißhunger über den Salat her. Der G arten 
und der schöne Salat gehörten dem alten 
Schluff. Der alte H err Schluff w ar im m er 
schlechter Laune. E r hatte  einen Hund R,ex, 
und Pi.ex war auch im m er schlecht gelaunt, 
m üßt ih r wissen.

Hobbelchen und Moppelchen w ußten es 
leider nicht. Sie saßen ganz arglos im Salat. 
Sie hatten noch keine drei B lättlern geges­
sen, als mit „Wau, w au“ der böse Rex aus 
dem Haus geschossen kam. Hui — wie u n ­
sere beiden Häslein flitzten! Doch sie fan­
den das Loch im Zaun nicht mehr. Sie ran n ­
ten hin, sie rannten her, und der böse Rex 
wild hinterdrein. Da kam  der alte Schluff 
gelaufen mit einem Stock, und es gab eine 
aufregende Jagd.

Der Ideine Till und Moni, die im Neben- 
haus wohnten, kam en auch herbei, um zu

sehen, was los war. Sie hatten  im G arten  
ihre O sternester gerichtet, und als Moni die 
beiden Häslein sah, rief sie: „Die O sterha­
sen, die Osterhasen! Kommt her, die N ester 
sind schon fertig!“ Und Till rief: „Pfui, Rex, 
laß die Hasen in Ruhe!“

Aber Rex hörte nicht. Er jagte h in ter 
Hobbelchen her. Plötzlich schlug H obbel­
chen einen Haken, und Rex sauste noch 
fünfzehn M eter weiter, bis er m erkte, daß 
kein Hobbelchen m ehr da war. Es hatte  
m ittlerw eile das Loch im Zaun gefunden. 
Nun kam das arm e dicke Moppelchen dran, 
und als der Rex es fast erwischt hatte, ta t 
es einen Sprung und landete im leeren l ie ­
genfaß. Da w ar es nun gefangen, denn der 
alte Schluff deckte das Faß m it einem  gro­
ßen B rett zu.

Die K inder bettelten: „Ach lieber H err 
Schluff, lassen Sie doch bitte den O ster­
hasen w ieder los!“ „Das ist kein O sterhase“, 
b rum m te der alte Schluff, „das ist ein ganz 
gewöhnlicher Hase. Morgen ziehe ich ihm 
das Fell über die Ohren, und dann kom m t 
er in den B raten topf!“ Moni fing an zu 
weinen, und Till flehte: „Ach, lassen Sie 
ihn doch laufen!“ A ber der alte Schluff 
sagte: „Nein!“ E r schluffte ins Haus, und 
der böse Rex blieb beim  Faß zur B ew a­
chung.

Inzwischen w ar es dunkel gew orden. Die 
K inder w urden gerufen und m ußten  ins 
Bett, und das arm e M oppelchen saß v e r­
zw eifelt in seinem  Faß.

Die gute H asenm utter h a tte  längst ge­
m erkt, daß ihre K inder verschw unden w a­
ren. Sie w ar durch .den W ald gelaufen und 
hatte  überall gefragt: „H abt ih r H obbel­

chen und Moppelchen gesehen?“ Das Eich­
hörnchen sagte: „Sie sind diesen Weg ge­
gangen!“ Die Kaninchen sagten: „Sie w oll­
ten nach B uxtehude!“ Und d e r alte Rabe 
sagte: „Sie sind ins Dorf gelaufen.“ K aum  
hatte  er ausgesprochen, da kam  H obbel­
chen. Es ließ seine O hren hängen und  
schluchzte: „Moppelchen sitzt im F aß!“ Die

arm e H asenm utter w ar außer sich vor 
Schreck, und sie liefen, so schnell sie konn­
ten, um Moppelchen zu helfen.

Till lag im B ett und konnte nicht ein- 
schlafen, w eil er im merzu an das Häslein im 
Faß denken mußte. Im Haus w ar alles still. 
Da kroch Till aus seinem Bett, zog die P an ­
toffeln an und schlich die Treppe hinunter. 
Durchs F lu rfen ster stieg er in den G arten. 
Der G arten  w ar schwarz und feucht, und 
Till z itterte  ein wenig. Der Mond stand groß 
am  Him m el und zeigte ihm den Weg. Das 
Regenfaß w ar nahe beim G artentor, aber 
der Rex saß davor und fletschte. Plötzlich 
fu h r er in die Höhe — hu — und  dann, 
dann jag te  er bellend ans andere Ende des 
G artens, denn draußen w ar die H asenm ut­
te r angekom m en m it Hobbelchen. Ein, zwei, 
drei — w ar Till beim Faß. Hau ruck — 
schob er S tein  und B rett zur Seite und e r ­
wischte das dicke Moppelchen bei den O h­
ren. E r flüchtete m it ihm in den H ausschat­
ten, denn von dem furchtbaren Gebelle w a­
ren  die Leute wach geworden. Alle schim pf­
ten und riefen: „Ruhe!“

Till streichelte das zitternde Häslein und 
sagte: „D ort hinaus geht's in den Wald! 
Nun lauf und komm gut heim !“ Moppelchen 
ran n te  davon, und es dauerte nicht lange, 
da w ar es glücklich w ieder bei seiner guten 
H asenm utter und bei Hobbelchen. Die 
H asenm utter drückte ih r Häslein ans Herz, 
und Hobbelchen sagte: „Wir wollen nie w ie­
der von zu Hause w eglaufen!“

Am nächsten M orgen w ar Ostern. Till und 
Moni fanden ihre O sternester reich gefüllt. 
F ü r Till w ar ein besonders schönes Ei d a ­
bei, da stand drauf: „Von M oppelchen.“

Der alte  Schluff bekam  natürlich keine 
Ostereier. E r m ußte sich furch tbar ärgern  
über das leere Faß. Drum  w ar er sogar an 
Ostern schlechter Laune und Rex auch.

Till und Moni aber gingen m it den E ltern  
fröhlich in den Wald. Plötzlich rief Moni: 
„Dort laufen  sie!“ Ja  wirklich, m an sah 
zwei H äslein h in ter den Tannen verschw in­
den. Das eine trug  grüne Ohren, und das 
andere h a tte  ein grünes Schwänzlein.

'Der ^prühLing 

<ziehi in<s D and

Scherenschnitt 
G-ustava Kropp
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sie dann die erste Etage im Hause vom Cafe 
Hoffmann am Kaiser-W ilhelm-Platz. 
Schließlich konnte Robert Czarnecki in den 
Jahren 1924/25 eine schöne Villa in einem 
großen Garten an der Nordpromenade 
bauen; und dort lebten sie nun glücklich 
und zufrieden mit ihren drei Kindern W er­
ner, Ilse und Edeltraut. Wer je bei Czar- 
neckis eingeladen war, konnte ein Loblied 
auf deren sprichwörtliche Gastfreundschaft 
singen.

Gesegnetes Alter
Frau M arta Czarnecki vollendete das 80. Lebensjahr

Wenn man den „Salon“ — damals auch 
„gute S tube“ genannt — im Hause des 
Buchdruckereibesitzers und Zeitungsverle­
gers Oscar Collmar („Bote an der Katz- 
bach“) am Niederring in Goldberg betrat, 
so erblickte man. neben anderen schönen 
und interessanten Dingen, eine Staffelei mit 
einer „gekonnt“ gemalten Landschaft. Es 
w ar eines der vielen Originalbilder, die 
M arta Collmar, Zweitälteste Tochter des 
Hauses, auf die Leinwand zu zaubern 
pflegte. Und sie tat das nicht einfach „nur 
so“, sondern sie hatte richtiggehenden Mal­
unterrich t genommen — wie sie überhaupt 
alles, was sie anpackte, gründlich zu tun 
pflegte.

Ihre andere Leidenschaft war das Turnen. 
Dabei brachte sie etwas fertig, was zu da­
m aliger Zeit zumindest Pioniergeist er­
heischte: sie gründete im Jahre 1906, neun­
zehn Lenze alt, einen Damen-Turnverein, 
den sie bis zu ihrer Verheiratung im Jahre 
1911 leitete. Auf den Fotos aus dieser Zeit 
kann man sie in der Mitte sitzend sehen, 
um geben von ihrer treuen, hingebungsvol­
len „M uster-Riege“, in einheitlicher Matro­
senkleidung, m it langen Röcken und hoch­
geschlossenen Blusen — einer Kleidung, die 
heutzutage kaum als übermäßig geeignet 
fü r „körperliche Gymnastik“ gelten dürfte. 
Dennoch brachten die jungen Damen be­
achtliche Leistungen zustande, sei es im 
Bockspringen, Stab- und Keulenschwingen 
oder anderen athletischen Kunststücken.

Daß M arta Collmar außerdem  jahrelang 
als Solo-Altistin im  katholischen Kirchen­
chor m itw irkte, ist bei der Vielfalt ihrer 
Neigungen und Interessen nicht zu verwun­
dern.

Zum Malen, Turnen und Singen gesellte 
sich außerdem  hei ihr ein ausgesprochen 
kaufm ännischer Sinn. Nachdem sie, ebenso 
wie ih re ältere Schwester Elisabeth („Coll- 
m ar-L iesel“), ins Pensionat nach Trebnitz 
geschickt worden war, half sie zu Hause im 
väterlichen Betrieb tbei der Buchführung.

■&
W enn m an in damaliger Zeit im allge­

m einen genügsam und bescheiden lebte, so 
bedeutete das keineswegs, daß man nicht 
auch den Freuden froher Feste Tribut 
zollte, wenn sich die Gelegenheit 'dazu bot. 
Wie wohl alle Goldberger, so denken auch 
die M itglieder des Hauses Collmar bis zum 
heutigen Tage gern an die fröhlichen Ver­
anstaltungen  zurück, die m an im Hotel 
„Drei B erge“ feierte. Das waren gesell­
schaftliche Ereignisse, auf die man sich 
wochenlang vorbereitete.

sSo gab es dort auch einmal ein Kostüm­
fest, von dem man noch lange sprach, weil 
es so schön u n d  harmonisch verlief. M arta 
Collm ar hatte  sich als „Rattenfänger von 
H am eln“ ein besonders originelles Kostüm 
ausgedacht. — Wer hätte damals geahnt, 
•daß .sie einm al in der Rattenfängerstadt 
H am eln ihren Lebensabend verbringen 
w ü rd e  . . .

-H-
Inzwischen hatte M arta Collmar einen 

jungen  M ann kennengelernt, der nach Gold­
berg  gekom m en wer, um dor t eine zahn­
ärztliche P rax is zu ercMnen ~ a ^ k e r t  Czar­
necki Man verlieb te  sich, verlobte sich, und

l i .  O ktober 1911 fand die Hochzeit in 
großem  Stil statt.

An die B rautnacht allerdings mußten die 
heiejen Jungverm ählten  ihr ganzes Leben 

zurückdenken. Freunde -des B rauti- 
kchhis ha lten  heimlich und unbemerkt, in 

W oh n u n i des Jungen Paares (im Hause 
v°h  Schuhm acherm eister Frenzei) eine Un­
zahl elektrischer Klingelleitungen gelegt, 
che bei d e r  geringsten Berührung Sturm 
lau teten . Daß dadurch die Hochzeltsnacht 
W eitgehend der „Intim sphäre“ entbehrte, 
läß t sich denken. (Bis zum heutigen Tage 
blieb» das R ätsel ungelöst, wie es den bei­
den W itzbolden, die den Schabernack aus­
geheckt h a tten ,'g e lan g , unbem erkt in die 
W ohnung zu  kommen.)

h-
W ährend des ersten Weltkrieges wohn­

ten Czarneckis bei Zobel. Später bezogen

man ans Werk. M arta und Robert Czar- 
necki widmeten sich mit Liebe ihrer Enkel­
tochter Ingrid (Tochter der verstorbenen 
Ilse); und als diese heiratete und schließ­
lich M utter von Zwillingen wurde, da w a­
ren sie urplötzlich „doppelte U rgroßeltern“.

Einen w eiteren Schicksalsschlag für 
M arta Czarnecki bedeutete der Tod ihres 
Mannes im Jah re  1960. Auch alle ihre Ge­
schwister (Max Collmar, Magda Fingas geb. 
Collmar, Elisabeth H ertram pf geb. Coll­
mar) sind inzwischen in die Ewigkeit ab­
berufen worden.

K rankheit blieb ihr nicht erspart. Aber 
mit bew undernswerter Energie befolgte sie 
stets die ärztlichen Anordnungen, hielt 
streng alle Diätvorschriften ein und erfreut 
sich nunm ehr wiederum einer guten Ge­
sundheit, dazu jener Regsamkeit, die sich 
seit eh und je in einem gesunden Sinn für 
Humor äußerte.

Sie reist auch oft und gern, sei es mit 
der Eisenbahn, im Auto ihres Sohnes, oder 
im Flugzeug. Letzteres benutzte sie häufig, 
um ihre Tochter E deltraut Wilke und deren 
Töchter B arbara und Rosy in Berlin zu be­
suchen. Inzwischen zogen sie nach H anno­
ver, und nun ist es ja noch einfacher, von 
Hameln aus dorthin zu fahren. Ihre Leiden 
Enkelsöhne, C hristian und Michael Czar­
necki, wohnen im Haus ihres Vaters in 
Hameln (Michael ist zu r Zeit stucl. med. 
dent. an der U niversität M ünster), wo M ar­
ta Czarnecki häufig zu Besuch weilt und

Goldberger Dam en-Turnverein von 1906 beim  S tab- und Keulenschwingen. Zweite 
Reihe Mitte: Gründerin und Leiterin M arta Collmar.

Doch nicht immer schien die Sonne des 
Glücks. Der Tod ih re r Tochter Ilse im Jahre 
1940 w ar für M arta Czarnecki ein sehr 
schwerer Schlag, un ter dem sie jahrelang 
litt.

i 1+

Inzwischen w ar der 2. W eltkrieg aus­
gebrochen. Wenn man auch in Goldberg 
mehr als fünf Jahre lang dessen W irkung 
nicht zu spüren bekam, so w ar das Ende 
um so schrecklicher: .die V ertreibung aus 
der’ geliebten Heim atstadt und Verlust all 
dessen, was man mit Fleiß und vernünfti­
ger Lebensführung innerhalb vieler Jahre 
so erfolgreich auf geb aut hatte.

Achthöfen, Post' Him m elpforten b. Stade, 
hieß der einsame Ort, wohin die Familie 
Czarnecki verschlagen wurde. Er bestand, 
wie schon der Name besagt, aus nur acht 
Bauernhöfen, wo man notdürftig u n te r­
gebracht wurde. Das waren schwere Zeiten; 
die Tatsache, daß es vielen anderen  genau 
so erging, blieb dabei nur ein schwacher 
Trost. Im m erhin : man hatte den Krieg le­
bend irnd gesund überstanden; und einmal 
mußte -sich schließlich die Gelegenheit zu 
beruflichem Neuanfang bieten. Sie ergab 
sich im Jah re  1949 in ITameln, wo W erner 
Czarnecki, der schon in Goldberg die v ä ter­
liche P raxis geführt hatte, sich als Zahn- 

. arzt niederließ. M utig und zielstrebig ging

von ih rer Schwiegertochter Lucie rührend  
betreu t wird. Am w eitesten en tfe rn t ist 
Enkeltochter Ingrid Begemann, die m it den 
Zw illingsurenkeln in Jülich lebt.

Sie alle — Sohn und Schwiegertochter, 
Tochter, fünf Enkel und zwei U renkel — 
konnten M arta Czarnecki am 13. M ärz 1967 
die besten Wünsche zu ihrem  80. G eburts­
tag aussprechen.

Möge ih r die körperliche R üstigkeit und 
geistige Beweglichkeit noch recht lange u n ­
verm indert erhalten bleiben!

H erbert H ertram pf

‘d in  frohes 
G sterfesi

wünschen wir allen 
lieben Heimat­
freunden

Ihre
Johanna Dedig 

Hildegard Fulde
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ANSCHRIFTEN R a a b e Wilhelm, Reckenzien, Post K lein 
W arnow.

S eifersd orf
B a r t s c h  E rnst, L and- und G astw irt, 

und F rau  E lsbeth: 7180 Crailsheim /W ürtt., 
M artinstraße 83.

B e r n  d t  L ieselotte geb. Poese: 2191 
Franzenburg, W ohlsenstraße 44.

v. B i t t e r  Conrad: 3000 H annover, Bes­
sem erstraße 6.

v. B i t t e r  M arie-G abriele geb. Teich- 
graeber, R ittergu t: 5300 Bonn, G regor-M en- 
del-S traße 23.

B u n z e l  G ertrud: H olleben bei Halle/ 
Saale, M uldenstraße 1.

B u r g h a r d t  G ustav, L ehrer i. R .: 3550 
M arburg/Lahn, W ilh .-R oser-S tr. 25.

D e h m e l  A rtu r : 5200 K aldauen 9/Sieg- 
burg.

D e h m e l  K arl: 7801 H artheim /F re iburg  
Brg.-Land.

D e  i n e r t  Erich ,u. F rau  Elli geb. Lange: 
5410 H öhr-G renzhausen, Bergstr. 61.

F ie to i .g  G ustav und F rau  G ertrud: 5200 
Siegburg-K aldauen, Siedlung.

G r a e f  H ildegard geb. H errm ann, H aupt- 
str. 1: 5608 Radevormwald/Rhld., P ferde­
feld 7.

G r e n z  Helmut, M aurer, und F rau  H er­
ta geb. Pilz: 5203 Leverath, Post M uch/Sieg- 
kreis.

G r e n z  G ertrud geb. Langner, Nr. 3: 5066 
Weißenstein, M arialinden.

G r e n z  W alter und  F rau  D ora geb. M en­
zel: 4543 Lienen-H öste 91.

G r o s s e r  Bruno, Schlosser, und F rau  
Anna geb. K ollert, Nr. 2: 8802 Lehrberg, 
Feierabendstr. 7.

G r o s s e r  Selma geb. Heim ann, Dorf- 
str. 4: 8800 Ansbach, B enkendorffstr. 57a.

H a a s e  Id a : Putlitz/Priegnitz, E rnst- 
Thälm ann-Str. 40.

H e n s e l  B runo und F rau  Else: 4051 
Bracht, H eidhausener Str. 29.

H e r r m a n n  Erich, Landw irt, und  F rau  
Liesbeth geb. Döring, H auptstr. 1: 5891 
Sticherweide 1, Post W egerhof/Schalks- 
mühle.

H e r r m a n n  Selm a geb. Hindem ith, 
Hauptstraße 1: 5608 R adevorm w ald, Am 
Pferdefeld 7.

FI o f f m a n n  Paul und. F rau  M argarete 
geb. P luta , 3509 Spangenberg, G ut H albers­
dorf.

H ü b e l  Helm ut: Raßdorf/Zahna.
J  a c k  o b W aldem ar und F rau  Else geb. 

Lange: 5410 H öhr-G renzhausen, Ja lm -
platz 4.

K a b i e r s k e  R uth  geb. Hein: 5203 Bö­
vingen, Post Much.

K a b i e r s k e  Erich: 3000 H annover-B a­
denstedt, Salzhem m endorfer Str. 12.

K a b i e r s k e  Selma geb. Hof fm an n : 
5203 W ersch-M arienfeld, Post Much.

K l i t s c h  Erw in und F rau  Selma geb. 
Schmidt: 4701 O stwennem ar, Sandbrücker 
Feld 10.

K n a  + z Adam, L andw irt u. M aurer, Nr. 
18: 6070 Langen, R heinstr. 20.

K r a u s e  L othar: F alkenhagen/Prenz- 
lau.

K r e b s  F rieda geb. Langner: 7083 W as­
seralfingen, H üttlinger Str. 28.

K u s k e  H orst und  F rau  M arianne geb. 
Lange: 3251 Latferde 2.

L a n g e  Wilhelm, F riedrichstor 11: 5400 
Koblenz-Lützel, Bodelschwinghstr. 52.

L a n g n e r  Hedwig geb. G ierke: 5066 
W eißenstein, Post M arialinden.

L a n g n e r  W alter und  F rau  M eta geb. 
Schmidt: 5203 W ersch 1, Post Much.

M e n z e l  Heinrich und F rau  F rieda: 4543 
Idenen-H öste 1b.

M e n z e l  W alter und F rau  U rsula geb. 
Scholz: 4540 Lengerich, H ölderlinstr. 3.

M ü h m e l t  W ilhelm: 1000 B erlin  46, 
T ennsted ter Str. 20.

M ü l l e r  G ottfried und F rau  E rna geb. 
Grosser: 8800 Ansbach 3, E m st-K örner-
Ring 15.

P e u k e r t  Oskar u. Fam ilie: 4802 K ü n ­
sebeck 17.

P i l z  Ida geb. P u tz k e r: 5203 Leverath, 
Post Much.

P i l z  K urt, Bäckerm eister, und F rau  Sel­
m a geb. K nebel: 5203 N ieder-B onrath , Post 
Much.

R e i c h e  E rnst und Anna: Burg b. M ag­
deburg.

R e i c h e  Helmut: 7842 Kandern/Baden,
H auptstr. 36.

R e i c h e  H ildegard: 5200 S iegburg-K al­
dauen 32.

R e i c h e  Willi und F rau  Vera geb. Ell- 
guth: 3420 Herzberg, v .-E ichendorff-Str.

R e n . a k  Renate geb. Lange: 5400 Kob­
lenz-Lützel, Bodelschwinghstr. 52.

R i c h t e r  R ichard und F rau  L ina geb. 
Steinbrecher: 3051 B arrigsen 2a.

R i c h t e r  S iegfried: 3012 Langenhagen, 
Elbeweg 113.

S a w i t z k y  W aldem ar und F rau  F rie ­
da: 4628 Lünen, Im  Bruch 4.

S c h i n d l e r  G u stav : Putlitz/W estprig- 
nitz, R ud.-B reitscheid-Str. 40.

S c h i n d l e r  H einrich : K rinitz bei Len- 
zen/Elbe.

S c h o l z  H erm ann und Fam ilie: 2849 
H oltrup.

S c h o l z  W alter, L ehrer: Görlitz, Me- 
lanchthonstr. 9.

T e i c h g r a e b e r  H erm ann, Landw irt, 
und F rau  Ingeborg geb. M iddeidorpf: 7801 
H artheim  176.

T r e p t a u  E rna  geb. Schickor: 4100
D uisburg-H ochfeld, W anheim er Str. 101.

W i l d e  P aul: 3201 H im m elsthür, S ilber- 
finderstr. 5-10.

Siegendorf
B e i l  C harlo tte geb. Trogisch: 8621 R ed­

w itz a. d. Rodach.
B o c k  Otto und  F rau  E rna  geb. M üller: 

5992 Nachrodt, H agener Str. 96.
C l a u s m e i e r  W ilhelm : W erdau/Sa.,

B auvereinstraße.
H e i m a n n  G ertrud : 8802 Zailach 21, 

Post L ehrberg
H i 11 e r  W alter: Salow/M ecklenburg.
K l i t s c h  Erw in, P la tz landw irt, und 

F rau  Elli geb. W irth : 4701 O stw ennem ar, 
S andbrinker Feld 10.

S c h m i d t  Heinrich, Schuhm acherm str., 
und F rau  Em ilie: 4150 O edt-K refeld , N ord­
straße 21.

S y g u s c h  K arl: 8023 Pullach, Ja ise r- 
s traße 26.

T r o g i s c h  H elm ut: 7181 Stim pfach.

S ch ellen d orf
A . g a t e r  A lfred: 4000 Düsseldorf, Som­

m erstraße 3.
A g a t  e r  G ustav: 5090 Leverkusen, M üh­

lenw eg 6.
A g a t  e r  K arl und F rau  E rika geb. Slu- 

pina, B urgstr. 21: 8000 M ünchen 13, Winze- 
re rs traß e  124.

A g a t e r  Ju lian e  geb. G rüning: 5090 L e­
verkusen, M ühlenweg 6.

A s s i g M artha geb. U eberschar u. G ün­
ter, D orfstraße 22: 4734 Dolberg, Siedlung, 
Dorf 210.

C a r l  H ans-H enrich: 3509 Eubach über 
M elsungen.

E ß r a a n n ,  verw. H einelt geb. W irth: 
2000 H am burg-S tellingen, K ieler Str. 386 E.

F i s c h e r  Else geb. Weiß: 7790 M eß- 
kirch-Baden, K onrad in -K reu tzer-S tr. 37.

G e b a u e r  Reinhold: 6349 M edenbach/ 
Dillkr., Bergstr. 12.

G r i e s e  M artha: 2000 H am burg 64,
V olksdorfer Weg 38.

H a u p t m a n n  E lse : 5272 Strom bach/ 
G um m ersbach.

H a u p t m a n n  Siegfried und F rau  B ri­
gitte geb. Bur.ghardt: 5272 Strom b ach/Gum ­
mersbach.

FI e r  i n g M anfred: 5000 K öln-K alk, Lü- 
derichstraße 50.

Fertige Betten u. Kopfkissen
Inletto, Bottwiische, Wolldecken, Koro-Step- 

Flachbetten, Daunendecken, Bottfedern,direkt 
vom Fachbetrieb:

Rudolf B lahut'
Gcgr. 1882, Stammhaus Doschonltz/Neuarn

letzt: 8492 Furth n. Wald
M oriensiraße Z3 

i ouoiohrt, Angebot u. Muotor kootcmlos

J a n c o v i u s  Elli geb. Trierenberg, R it­
tergut: 7800 Freiburg /B reisgau , K a rtäu se r­
straße 27.

K e l c h  K arl: Dzwonow, poezta Brocho- 
cin, Dolny Slask, Polska, Zlotoriya.

K l o s e  MaiLin: 3411 H ardegsen/N ort-
heim.

K u h n G otthard  und F rau  U rsula geb. 
Paschke: 4222 Friedrichsfeld, N ordstr. 44.

K u h n  Paul u. F rau  Anna geb. R ichter: 
4222 Friedrichsfeld, N ordstr. 44.

L a n g e  Gustav, B auer: 4600 Dortmuncl- 
Dorstfeld, D orstfelder Hellweg 171 b.

M a t s c h k e  M arta geb. K elch: 1000 B er­
lin-N eukölln, H erfu rtstraß e  4.

P i e p e r  E rika geb. Assig: 4734 Dolberg 
über Ahlen, Siedlung.

R e i c h e  Heinz: 5600 W uppertal, Lange- 
feld 175.

R e i n i g e r  K arl u. F rau  M artha: R ü h ­
ren  30 c, K reis Calbe/Sa.

R i c h t e r ,  G ebrüder: Sonnenwalde, Krs. 
Luckau/NL, H intergasse 10. 
geb. H ering: 5112 Setterich, H auptstr. 93. 

R i e g e r  Hans, M aler, und  F rau  K äthe 
S c h m i d t  H erm ann und F rau : Golsen, 

K reis Luckau/NL, M arkt 7.
S c h w a r z  G ertrud : 6781 W indsberg/ 

P irm asens, W iesenstr. 6.
S c h w a r z  Ida : W achau 72 bei R ade- 

berg/D resden.
S e i d e l  K arl un d  F rau  A nna geb. G e­

bauer: 6349 M edenbach/H erborn, Bergstr. 12.
S l u p i n a  Jo h an n  und  Helene: X  9274 

W üstenbrand/H ohenstein, A ugust-B ebel- 
S traße 8.

S l u p i n a  W alter: 8069 G eisenfeld/Pfaf- 
fenhofen, B ahnhof str. 3.

S t e f f e n  Erich u n d  F rau  F rieda geb. 
geb. Reiche: F rankenau  b. N aum burg/Saale.

S t e i n e r t  G ünter und  F rau  E rna geb. 
Zobel: H erm sdorf/Thür., Jos.-S ta lin -S tr. 53.

S t e p h a n  G ertrud  geb. Ueberschar, Nr. 
22: Zwönitz/Erzgeb., Z w önitzer Gasse 22.

S t r e h l o w  F rieda geb. Zobel, Nr. 22: 
Seiffen/Erzgeb., E rnst-T hä lm ann-S tr. 194.

V ö 1 k e 1 H elm ut und F rau  Irm gard  geb. 
K lum er, Nr. 31: 6431 E rsrode 20, K reis R o­
tenburg  a. d. F.

W e b e r  A nna geb. Reiche und  H erbert: 
5830 Schwelm, F lu rstr. 13.

W 1 r  t h K arl und F rau  P auline geb. 
S teinberg: 7203 F rid ingen/T uttlingen, P a- 
noram astraße 5.

Z o b e l  Alfred, A rbeiter, und  F rau  H erta  
geb. B leul: 5880 Lüdenscheid-K alve, Hö­
henw eg 15.

Z o b e l  M artin  >und F rau  Irm gard  geb. 
Schneider: 5880 L üdenscheid-K alve,H öhen­
weg 11.

Schneebach
A u l f e s  M artha verw . W ehner geb. 

Hanschke: 4501 Rulle, Eschweg 28.
B e n e d i x  Em m a geb. H offm ann: 5202 

Hennef/Sieg, K olpingstr. 19.
B e n e d i x  K arl und Else: 7070 Schwab. 

Gmünd, B runnerw eg 13.
B l ü m e l  L ina: 5201 Buisdorf/Siegburg, 

Am alten  G arten.
C i p r i  T rau te  geb. W ittw er: 5201 Stoß­

dorf-H ennef/Sieg.
P r i t s c h e  G erhard  u n d  F rau  M arga: 

5202 Hennef/Sieg, Schlesierstr. 31.
F r ö m b e r g  A lfred, L andw irt, u. F rau  

M arie geb. K lem m t: 5202 H ennef/S ieg, Öl­
gartenstraße 26.

H a u p t  m a n n  Bruno, L andw irt, und  
F rau  Selm a geb. Greilich: Gottesgabe, Post 
Groß-Brütz/Schw erin.

H ü b n e r  Richard, Postoberschaffner,
u. F rau  G ertrud  geb. Knobloch: 5202 H en­
nef/Sieg, K ronprinzenstr. 23.

K l u g  Johanna geb. Sachsen w egen  Cu- 
nersdorf bei Zwickau/Sa., 3 F.

K ö c h e r  H ildegard geb. M arsch: 5202 
H ennef/S ieg, S t.-M ichaels-Siedlung 13.

K o h l s  R uth  geb. W ittw er: 5201 H ennef/ 
Sieg, Bodelschwinghstr.

K r a m e r  Inge geb. W ittig: 5050 Porz- 
W ahn-Heide, S portp latzstr. 53.

i e b i c h A rtu r und F rau  G rete geb. 
R ückert: 7000 S tu ttg a rt N, Jäg erstr. 30.

M a r s c h  P auline geb. Leuschner: 5202 
Hennef/Sieg, G eistinger Str. 61.

M a r s c h  H elm ut: 5202 Hennef/Rieg,
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M a r s c h  Hermann, Postbeamter: 2241 
Barchenholm/Heide Nr. 7.

M a u e r  Ilse geb. Wittig: 6718 Grün­
stadt, Albsheim er Weg 10.

N i t  s e h e  Martha geb. Klemmt: 5202
Hennef/Sieg, Bodelsclxwinghr.tr. f).

P e t z o l d  Anita geb. Schmidt: 5200 Sieg­
burg-K aldauen, Römerstr. 31.

P f e i f f e r  Elisabeth, Schneiderin: 8400 
Regensburg, Dcchbettener Str. 44 a.

P  i e p k e Hildegard geb. Fluche: 4103 
W alsum, Kreis Duisburg, Eichenhorst 70.

R o s e  Curt, Bauer: 8261 Hof schallern 36, 
Post M arktl. a. Inn/Obb.

R l i c k e r t  E m st und Frau Meta: 5201 
Rott/H ennef 26.

SCeczüchen

Qtücfuaunsch

Es feiern Geburtstag, bzw. goldene, silberne 
Hochzeit
G old b erg

F rau  Anna G r u n d  in 8752 Hösbach bei 
Aschaffenburg, Schöllkrippenstr. 1 (Wolfs­
straße 21) feiert am 26. 3. 1967 ihren 78. Ge­
burtstag .

H aynau
H err Paul J ä k e l ,  W asserturm 11, jetzt 

Bad Soden/T.aunus, Am Eichwald 22, Al­
tersheim , wurde am 5. 2. 82 Jahre alt.

F rau  Alwine K l i n k e  beging am 2. 3. 
1967 ähren 87. Geburtstag. Sie wohnt bei 
ih re r Tochter, F rau Hedwig Lesdi, in Köln- 
Deutz, M ülheim er Str. 182 (Bahnhofspl. 7).

H err Superintendent i. R. Hermann 
F r  ia-eid r  i c h vollendet 'am 19. 4. 1967 sein
75. Lebensjahr. Er wurde in Barmen ge­
boren. Seine erste Pfarrstelle war Haynau,

I

wo er von 1923 bis 1945 wirkte. In Hohen­
m ölsen w ar er von 1945 bis 1963 Super­
in tendent. Nach seiner Pensionierung sie­
delte der Jub ilar nach Arolsen, W etter- 
B urger Str., über.

Am 16. 3. 1967 wurde Frau Elisabeth 
N e m n h  a u s ,  Liegnitzer Str., 75 Jah re  alt. 
Sie w ohnt bei ihre jüngsten Tochter in 
W iesbaden-K astel, M arie-Juchaz-Str. 13.

Fr.au M artha K i r c h b e r g e r ,  Ring, 
D ekorateur, je tzt in X 6521 Königshofen 
ü b er Eisenberg/Thür. lebend, w ird am 26.
3. 1967 77 Jah re  alt.

ÄJt Schönau
Am 21. 3. 67 w ird H err Richard S e i d e l  

Q5 Jah re  alt. Er wohnt in  Bielefeld, K ur- 
fü rstenstr. 14.

Am 29. 3. 67 feiert H err Franz H a u p t -  
U t a n n  in Oldenrode/IIarz seinen 75. Ge­
burtstag .

Alzenau
F rau  Em m a S c h o l z  (Hinterliäuser 156) 

fe ierte  am  6. 3. 67 in 4801 Milse bei Biele­
feld ih ren  65. Geburtstag.

F rau  Selm a Ria u p  acht (Mühle) begeht
24. 3. 1967 in 5156 Kaster, Kreis Berg- 

heim /Rhld., ih ren  70. Geburtstag, 
v- H. T h o m a s  w ird  am 26. 3. 1967 in 

Cottbus 60 Jahre alt.

R ü c k e r t  Helmut: 5202 Hennef/Sieg, 
Stoßdorfer Straße.

R ü c k e r t  Walter: 5202 Hennef/Sieg, 
St.-Michaels-Siedlung.

S a l o m o n  Elfriede geb. Marsch: 5300
Bonn-Ippendorf, Hagerweg 82.

S e i d e l  Paul, Stellmachermeister, und 
Frau Selma geb. Klemmt: 5202 Hennef/ 
Sieg, Bodelschwinghstr. 15.

S e i f f e r t  Emma geb. Blümel: 5201
Buisdorf/Siegburg, Am alten Garten.
Straße 31.

S c h m i d t  M artin und Frau Erna geb. 
Hänsch: 5200 Siegburg-Kaldauen, Römer- 

S c h ö p s  A rtur und Frau Selma geb. 
Kobelt: Schiedungen üb. Nordhausen/Th.

W e i s s i g Selma geb. Rose, Wwe., Land­
wirtin: 5047 Wesseling, Bez. Köln, Eich­
holzweg 26.

W e i ß m a n n  Hedwig geb. Just, Nr. 55: 
5201 Söven üb. Hennef/Sieg.

W e n  d r i e h  Else, 6230 F rankfurt (M)- 
Unterliederbach, Sieringstr. 13.

W i e h l m e i e r  Brigitte geb. W ittig : 
X 4450 Gräfenhainichen, Damaschkestr. 13.

W i 11\v e r  G erhard: 3110 Pieperhöfen, 
Kreis Uelzen.

W i 11 w e r  K urt und  F rau  Helene geb. 
Scholz: 5202 Warth, H anftalstraße 18.

W i t t i g  Berta geb. Heinrich: 6718 Grün­
stadt, Albsheimer Weg 10.

Bärsdorf-Trach
Frau Anna W i n k l e r ,  wohnhaft in 3281 

Kariensiek beging am 11. 3. 1967 ihren 
70. Geburtstag.
Scliönau/Katzbach

84 Jahre alt w ird am  19. 3. 1967 Frau 
Käthe S c h m i d t  in 4772 Bad Sassendorf, 
Kreis Soest, Rosenstr. 1.

Ihren 70. Geburtstag feiert am 27. 3. 1967 
Frau M artha T e ß m e r i n X  9262 Franken- 
berg/Sachs., Rudolf-Breitscheid-Str. 2.

Ih r 94. Lebensjahr vollendet am 3. 4. 1967 
Frau Agnes W e i g m a n n  in 1000 Berlin 
62, Grunewaldstr. 12.

Seinen 75. Geburtstag feiert am 8. 4. 1967 
H err Paul H .a u k  in 4800 Bielefeld, Tal- 
brückenstr. 39.

Seinen 50. Geburtstag feiert am 11. 4.. 67 
■Herr Günter N e u b ia r t h in 4800 Biele­
feld, W ilbrandstr. 86.
Bischdorf

H err Paul S c h m i d t ,  Arbeiter, Nr. 64, 
wohnhaft in 5272 Karlskamp über Gum­
mersbach, Breslauer Str. 5, feiert am 1. 4. 
1967 seinen 60. Geburtstag.

Frau Emma K l o s e  vertu, Nr. 66, wohn­
haft in 6342 Haiger/Dillkreis, Bismarck- 
straße 5, feiert am 7. 4. 1967 ihren 70. Ge­
burtstag.

Frau Hedwig B ö r n e r  verw. geb. Hoff­
mann, Nr. 76, wohnhaft in 4401 Sprakel bei 
Münster/Westf., In  der Aue 20, feiert am
29. 4. 1967 ihren 65. Geburtstag.
Falkenhain

H err M artin W e r n e r  wurde am 15. 3. 
76 Jahre alt. Am 24. 4. 1967 feiern H err 
M artin W erner und seine Ehefrau Alma 
geb. Wendrich in 2091 Ramelsloh 222, das 
Fest der goldenen Hochzeit (Lärehenhof).
H arpersdorf

Am 23. 3. 1967 feiert der fr. Landw irt 
H err Erwin S c h r ö t e r ,  Feldhäuser, sei­
nen 80. Geburtstag. Am gleichen Tag feiert 
H err Schröter mit seiner Ehefrau Hulda 
geb. Scholz das Fest der goldenen Hochzeit. 
Das Jubelpaar erfreut sich bester Gesund­
heit und ist allgemein beliebt. Es wohnt 
beim Sohn Alfred in 5277 Linge b. M arien­
heide.

Am 9. 1. 1967 feierten H err Richard 
N e u m a  n n und seine Ehefrau Minna geb. 
Mahn das Fest der goldenen Hochzeit in 
3201 Borsum, Kreis Hildesheim.

Es muß heißen: Frau Elisabeth B e i e r  
geb. Wenzel nicht Woirsch.
H erm sdorf Bad

Der fr. Bahnbeam te H err Alfred R a b e  
und seine Ehefrau Erna geb. Neumann 
feiern .am 24. 3. 1967 das Fest der goldenen 
Hochzeit. Sie wohnen in 2807 Achim/Bre- 
men, Nagelschmiedestr. 5.

Frau Ida L u x geb. Hoffmann feiert am
29. 3. 1967 in 4540 Lengerich/Westf, S tadt- 
feldnuark Nr. 14. ihren 80. Geburtstag. Sie 
wohnt bei ihrem  Sohn Alfred. Ihre Söhne 
Gerhard und Alfred werden sieh mit ihren 
Familien einfinden, um mit ihr gemeinsam 
ihren Ehrentag zu feiern.
Hockenau

H err Herm ann M a i w a l d  wird am 19.
3. 1967 in X 523 Sömmerda/Thür., Straße 
der Einheit 70, 65 Jahre alt.
K auffung

Frau  P.auLine A d l e r  geb. Müller, 
Tschir-nihaus 4, am 14. 4. 1967 — 80 Jahre 
alt, in Glauchau, Friedrich-Engels-Str.

H err Franz B a i e r ,  Hauptstr. 34, am 19.
4. 1967 — 75 Jahre alt, in Hönze Nr. 6 über 
Elze.

H err Otto D ö r f e r ,  Hauptstr. 198, am
12. 4. 1967 — 60 Jahre alt, in Kottbus, M üh­
lenstraße 16.

H err August G e i s  l e r ,  Hauptstr. 58. 
am 12. 4. 1967 — 78 Jahre alt, in 6362 Nie- 
der-W öllstadt, Rosbachstr. 2.

Frau Hedwig G r o e r ,  Hauptstr. 4, am 
19. 4. 1967 — 81 Jahre alt, in Kreuztal, 
Kaiserstr. 8.

Frau H erta G ü n t h e r ,  Hauptstr. 66, 
am 4. 4. 1967 — 50 Jahre alt, in Bielefeld, 
Haperstr. 33.

Frau Selma G l n f k . e  geb. John, Stim - 
pel 2, am 2. 4. 1967 — 65 Jah re  alt, in 
Glauchau.

H err Paul H a u d e ,  Schulzengasse 3, am
8. 4. 1967 — 79 Jahre alt, in Sohlbach 14 
über Nethen.

Frau Selma K r a m e r ,  Niedergut 5, am
13. 4. 1967 — 80 Jah re  alt, in Lauffen am 
Neckar, Schillerstr. 15

H err Paul K n o b l i c h ,  H auptstr. 109, 
am  15. 4. 1967 — 84 Jah re  alt, in Bielefeld, 
Am alten Dreisch 21.

Fr.au Ida K l u g e  geb. Weirauch, Ge- 
meindeaiedlung 11, am 11. 4. 67 — 86 Jahre 
alt, in Weidenau, K änerbergstr. 17.

H err Heinrich K u h n  t , Hauptstr. 46, am
22. 4. 1967 — 50 Jahre alt, in Hannover, 
Morkamp 11.

H err Johannes M ü l l e r ,  Am Bahnhof 
Nieder-Kauffung 5, am  20. 4. 67 — 75 Jahre 
■alt, in Ulm, W einbergstr. 93.

F rau G ertrud M e i ß n e r ,  Am Bahnhof 
N ieder-Kauffung 5, -am 12. 4. 67 — 70 Jah re  
alt, iin Obernjesa, Siedlung 88.

H err Oswald R e i m a n n ,  Dreihäuser 2, 
am 4. 4. 1967 — 75 Jah re  alt, in  Barfelde 6 
über Elze.

F rau Frieda R ü  f f e r, Tsehirnhaus 1 a, 
am 29. 4. 1967 — 60 Jah re  alt, in H idden­
hausen, Auf der Brede 341.

H err Adolf R o s e n b e r g e r ,  Poststr. 5, 
am 23. 4. 1967 — 75 Jah re  alt, in W ürgen- 
dorf/Wasserscheide.

H err K urt S c h u b e r t ,  N iederfut 6, am
30. 4. 1967 — 75 Jah re  alt, in 6111 Mosbach, 
Untergasse 22.

H err K arl T y c h s e n  am 21. 3. 1967 — 
89 Jahre alt, in 2870 Delmenhorst, Fr.-N an- 
sen-Straße 14.

Am 18. 4. 1967 H err H erbert F i s c h e r  
und seine Ehefrau Liesbeth geb. Thäsler in 
2906 W ardensburg/Oldbg., Patenbergsweg, 
ihre Silberhochzeit.

F rau Antonie W e h l t e  geb. K ittner, am
22. 3. 1967 — 70 Jah re  alt, in 8000 M ün­
chen 60, Egenhofer Str. 17, im Haus ih rer 
Tochter und 3 Enkel.

60 Jah re  alt am 22. 3. 1967 F rau  C har­
lotte P ä t z o l d  geb. Hoffmann in  4811 
Ummeln über Bielefeld. Lärchenstr. 632.
Kleinhelmsdorf

H err Paul K n o b l i c h  feiert am  28. 3. 67 
in MünchbergvOfr., A dalbert-S tifter-S tr. 22. 
seinen 80. Geburtstag.

Frau M artha S c h o l z  geb. Teschner 
wurde 70 Jah re  alt. Sie wohnt in 4422 
W illen-Barle über Ahaus.

78 Jah re  alt wird am 27. 3. 1967 H err 
Franz P o h 1 in 4800 Bielefeld, Flelim anns- 
hof 4.

Seinen 76. Geburtstag feiert am 3. 4. 67 
H err Paul R o b e r t  in 4800 Bielefeld, 
Taubenstr. 30.
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Am  2. 4. 1967 geht W olfgang S c h a r f ,  
Sohn von Johannes Scharf und F rau  Jo ­
hanna geb. Kühn, Nr. 22, zur ersten heilig. 
Kommunion. E r w ohnt in 5777 Oeventrop, 
Auf d. Egge 32.

K onradsw aldau
Am 30. 3. 67 fe ie rt Frau Am alie H a m ­

p e l  geb. F riem elt ihren 65. G eburtstag  in 
X 9381 D ittm annsdorf 65, Krs. Flöha/Sachs.

Seinen 80. Geburtstag fe iert am  3. 4. 1967 
H err A rtu r H a h m  in 4800 Bielefeld, Süd­
straße 4.

Ih ren  50. Geburtstag fe ie rt am  16. 4. 1967 
F rau  Else K r o b o t h  geb. Zobel, in 4801 
Babenhausen über B ielefeld, G artenstr. 13.

K r eibau
Am 7. 4. 1967 vollendet .der V iehhändler 

H err A rtur S c h o l z  sein 70. Lebensjahr. 
Der Jubilar, d e r durch seinen Handel einen 
großen F reundes- und B ekanntenkreis in 
der H eim at hatte , betre ib t m it 2 Pferden 
ein kleines Fuhrgeschäft, um  sich, wie er 
selbst sagt, jung  zu erhalten. G esundheit­
lich ist e r  noch in Ordnung. Seit dem Tode 
seiner F rau fü h rt seine Schwägerin F rau  
Else Kleinschmidt geb. Harz m it ih rer 
Tochter Ju tta  seinen H aushalt in  X 6907 
Orlamünde/Thür., M arkt 13.
M ärzdorf

Am 30. 3. 1967 feiert H err Oskar K n o b -  
1 o c h  seinen 65. G eburtstag in  3201 H a r­
sum, Hedwigstr. 3.

Den 80. G eburtstag fe ie rt F rau  K lara 
S c h w a b e  am  4. 4. 1967 in 5330 Königs­
winter, B ism arckstr. 6.

F rau  Agnes B r ü c k n e r  w urde am  13.
4. 67 in 5334 Ittenbach, Ringstr. 5, 83 Jahre.

M odelsdorf
Am 15. 3. 67 feiert H err Richard R o s e  ­

m a n n  in  X 8701 Eiserode üb. Löbau/Sa. 
seinen 70. Geburtstag. E r ist nicht n u r bei 
allen Modelsdorfern, sondern auch bei vie­
len V ertriebenen aus d er Umgebung recht 
beliebt und steht m it vielen in  regem  
Briefwechsel.

Neudorf am G röditzberg
Am 19. 3. 1967 fe ie rt F rau  Selma R ö - 

r i e h t  geb. Zeidler bei bester G esundheit 
ih ren  76. G-eburtstag. Ih ren  Lebensabend 
verbring t die Jubilarin  bei ihrem  Sohne 
G ustav in 3201 Ahstedt 45 bei 'Hildesheim.
N eukirch

82 Jah re  alt w ird  am 31. 3. 1967 H err 
G ustav B i s c h o f f  in 4800 Bielefeld, 
A rndtstraße 19.

Seinen 70. Geburtstag feiert am  4. 4. 1967 
H err Paul G e i s 1 e r  in  4811 H eepen über 
Bielefeld, Eichendorffstr. 1139.

65 Jah re  a lt  w ird am 11. 4. 1967 F rau  
M arta H o r n i g  geb. B erger in  4800 B iele­
feld, Turnerstr. 45.

Ihren  70. G eburtstag fe iert am  14. 4. 1967 
Frau Agnes B e s s e r  geb. Schm idt in 4800 
Bielefeld, W alkenweg 35 a.
P etersd orf b ei H aynau

Am 27. 3. 1967 w ird  H err W alter P  r  e u  ß 
65 Jah re  .alt. Er w ohnt in  5810 W itten, Au- 
gustastraße 7.

P ilgram sd orf-P an th en au
Sein 3.5. Lebensjahr vollendet am 21. März

sK-crcs.L<y? ix. TZ>. Vterr Paul B l a  s c h e  in  
Bietigheim/Enz, Drossel weg 8, bei seiner 
Tochter B m nhild  Rommel. In  körperlicher 
und igeistiger Frische un tern im m t er täg ­
lich, wenn es das W etter zuläßt, einen ein- 
bis m ehrstündigen Spaziergang durch die 
Felder oder in den Wald, wobei e r sicht der 
Pflanzen- und Insektenkunde w idm et und 
sei 10 Jahren  phänologische Beobachtungen 
fü r das Z entralam t des Deutschen W etter- 
diestes in Offenbach am  M ain notiert.

In Sam m lerkreisen ist sein Name durch 
die Aufstellung eines R aupenkalenders, in 
welchem die Zeit des Vorkommens -und die 
N ahrungspflanzen der Raupen der m ittel­
europäischen G roßschm etterlinge angege­
ben sind, gut bekannt geworden. Der Wald 
hat ihm auch Ansporn zu intensiver P ilz­
kunde gegeben. Seit dem 1. 1. 1905 ist er 
Mitglied des Kosmos und seit dem 1. 4. 1907 
des In ternationalen Entornologischen V er­

eins F ran k fu rt am Main. Von beiden h a t er 
die goldene Ehrennadel erhalten.

Von 1951 bis 1963 besuchte H err Blasche 
alle B undestreffen der Schlesier und beab­
sichtigt auch in diesem J a h r  nach München 
zu fahren.

F rau  Ida H e l l i t z k e  geb. Hochm uth in 
5301 Röttgen b. Bonn, In  der W ehrhake 33, 
w urde am 28. 2. 1967 80 Jah re  alt. Sie fe i­
erte Ihren G eburtstag bei gu ter Gesundheit 
m it ih rer Familie.
Probsthain

H err B runo B ö e r ,  ehern. L andw irt, 
w ird am 7. 4. 1967 87 Jah re  alt. E r w ohnt 
in. 4540 Lengrich, W echte 125.

Am 28. 3. 1967 fe ie rt der fr. Postbeam te
i. R. H err R ichard M e n z e l  in  X 89 G ör­
litz, Schanze 8, seinen 70. Geburtstag.

Am 15. 4. 1967 fe ie rt die R entnerin  F rau  
A nna W e i h r a u c h  in  4000 W ittlaer, 
D uisburger Str. 39, Bez. Düsseldorf, ih ren  
65. G eburtstag.

F rau  Alwine T a m m  geb. Lange in  4800 
Bielefeld, Am R ottland 11, vollendet am
21. 4. 1967 ih r 88. Lebensjahr.

Ih ren  75. G eburtstag  fe ie rt am  18. 4. 1967 
F rau  A lm a S c h n e i d e r  geb. Feige in 
4811 B echterdissen ü b er Bielefeld, M ilser 
Heide 163.
Reichwaldau

H err W ilhelm  E x n e r  in  3071 M arklohe 
188 über N ienburg/W eser, w ird  am  19. 3. 67 
82 Jah re  alt.

H err P au l D ö r i n g  w ird  am  11. 4. 1967 
in 3055 Loccum Nr. 159 üb er W unstorf 
77 Jah re  alt.
R eisich t

F rau  Em m a S c h i l l e r  verw ., geb. M ai­
wald, w ohnhaft bei ih rem  Sohn Otto Schil­
le r in 3250 Ham eln/W eser, A uf dem  L er­
chenanger 38, fe ie rt als älteste  E inw ohnerin  
am 18. 3. 1967 ih ren  92. G eburtstag.

H err T ischlerm eister A lfred W i n k l e r ,  
w ohnhaft in 2819 Riede, Bez. Brem en, H ei­
ligenbruch 24, fe ie rt am  5. 4. 1967 seinen 
60. G eburtstag.

H err O skar K ä ß l e r ,  R entner, w ohn­
h a ft in X  402 Halle/Saale, Gr. Gosenstr. 14, 
Hths., fe ie rt am 16. 4. 1967 seinen 84. Ge­
burtstag .

H err E m st S c h a r n k e ,  Postschaffner 
a. D., w ohnhaft .in 2800 Brem en, Br.anden- 
iburger Str. 1, fe ie rt am  23. 4. 1967 seinen 
65. G eburtstag.

F rau  B ertha  K y n a s t ,  wohnh. in  X  485 
W eißenfels/Thür., Z eitzer Str. 2, vollendet 
am 25. 4. 1967 ih r 76. L ebensjahr.

H err G ustav Z ä n i s c h ,  B b.-Sekr. a. D,. 
w ohnhaft in  6251 D auborn  ü b er Hamburg/ 
Lahn, Neugasse 9, fe ie rt /am 24. 4. 1967 sei­
nen 83. Geburtstag.
R översdorf

Am 8. 4. 67 'begeht F rau  Id a  M i c h a l k e  
ih ren  79. G eburtstag  in 3421 Scharzfeld, 
Südharz, Am B randkopf Nr. 1, A ltersheim .

Am 31. 3. 67 fe ie rt H err B runo S c h n a ­
b e l  in  3411 W ulften/H arz, R oederstraße, 
seinen 85. G eburtstag.
S am itz

H err A ugust B ü  n e  m a n  n  in  Bochum- 
Riemke, Z illerthalstr. 31, w urde am 2. 3. 67 
75 Jah re  alt.
S te in sd orf

Am 6. 3, 67 federte Frau  M arta I l e n s e l  
ih ren  77. G eburtstag  bei gu ter G esundheit 
in 2832 Twistringen, Hohestr.

Fr.au Anna S c h o l z  geb. Jü ttn e r  w ird 
■am 26. 3. 67 in Augsburg, W eldishofer Str. 
70, 91 Jah re  alt. Sie verleb t den Tag im 
K reise ih re r K inder, Enkel und Urenkel. 
F rau  Scholz ist noch verhältn ism äßig  rü ­
stig, m acht kleine Spaziergänge und liest 
gern die Zeitung.
T iefh artm an n sd orf

83 Jiahre a lt w ird  am 29. 3. 1967 H err 
G ustav A u s t  in 4800 Bielefeld, M ax- 
P lanck-S traße 4 -a.

Seinen 76. G eburtstag  fe ie rt am 8. 4. 1967 
H err Heinrich W e i s t  in 4800 Bielefeld, 
Am großen Wiel 21.
Wittgendorf

78 Jah re  alt w urde am 21. 2. 1967 Frau 
Elise W i l l e n b e r g  in 5759 Hohenheide- 
Frondenberg.

W oitsdorf
H err P aul L a n g e  fe ie rt am 29. 3. 1967 

seinen 70. G eburtstag. E r w ohnt m it seiner 
F rau, die am 15. 3. 1967 ihren G eburtstag 
feiert, in 5330 Königswinter/RheLn, H aup t­
straße 22.

60 Jah re  a lt w ird F rau  Elli R i t s c h e  
geb. Aulich in 3451 Dielm issen über Holz- 
m inden, C utlanderstr. 224, am 25. 3. 1967. 
O hne O rtsangabe

F rau  Pauline T s c h a g e  w ird  am  31. 3. 
1967 in 8392 U nterhöhenstetten  bei W ald­
kirchen, Bayr. Wald, 80 Jah re  alt.

Unsere Toten
G oldberg

F rau  Hedwig B r o t i e r  geb. Jäschke 
versta rb  am  28. 2. 1967 in Düsseldorf, Cor­
neliusstraße 94, im A lter von 76 Jah ren  
(Ring 66).

F rau  Olga G e h r k e  geb. Paetzold v e r­
sta rb  im  A lter von 79 Jah ren  in Burg bei 
M agdeburg, Z erbster Prom enade 7 (Ober­
au, G aststätte  Tivoli).

F rau  Luise K ü g l e r  geb. T hiel versta rb  
in D resden im A lter von 87 Jah ren  am 22.
2. 1967 (K avalierberg 3).
H ayn au

H err Rudolf A r n d t  versta rb  am  17. 10. 
1965 ganz plötzlich in  4050 M önchenglad­
bach, B lücherstr. 9 (G artenstr. 8). 
Schönau/K atzbach

Am 3. F eb ru a r 1967 v ersta rb  F rau  H ed­
wig H ö h e r .  Sie w ohnte in 4801 V ilsen­
do rf bei Bielefeld, B rinkheide 148.
A lten lo h m

H err G utsbesitzer K u rt K r e m s e r  v e r­
s ta rb  am 22. 12. 1966 in  Lübbecke/W estf., 
V orm brockstr. 7 d, im  A lter von 71 Jah ren . 
A lzen au

F rau  Alma R u p p e l t ,  fr. F ahrradhdlg . 
und  W erkstatt, v e rs ta rb  im A lter von 65 
Jahren .
G iersd orf (K nobelsdorf)

H err M artin  B u r k e r t  versta rb  am  26.
6. 1962 in R adebeul bed Dresden, G uten- 
-b erg straße 7.
G eorgen th a l

Am 20. 1. 1967 v ersta rb  nach langem , 
schwerem  Leiden der S tellm acher H err 
M artin  H e l l e r  im A lter von 65 Jah ren  in 
X 1551 Selbelang, K reis Nauen.
H arp ersd orf

Am 27. 1. 1967 versta rb  dm A lter von 80 
Jah re n  der L andw irt H err Oswald H e i d -  
r  i c h  in  2849 D aren über Vechta, OLdbg.

Am 15. 12. 1966 versta rb  der L andw irt 
H err W illy S c h r ö t e r  in Loitsche, K reis 
W olm irstedt, M agdeburger Str. 3.
H u nd orf

Am 16. F eb ru ar 1967 versta rb  im A lter 
von 75 Jah ren  H err W illy Z o b e l  in 4800 
Bielefeld, H erforder Str. 299 b.
K a u ffu n g

Am 9. 2. 67 v ers ta rb  nach kurzer, schwe­
re r  K rankheit F rau  M aria P i n k a w a  geb. 
Feist im A lter von 67 Jah re n  in  3206 L am ­
springe, frü h e r K auffung, D reihäuser 4.

Am 1. 3. 1967 v ers ta rb  nach langem  L ei­
den H err K arl B r u c h m a n n  im  A lter 
von 79 Jah ren  in  Freiburg/Sa., K reuz­
gasse 4, frü h er K auffung, T schim haus 2.

Am 31. 1. 1967 verschied im A lter von. 
78 Jah ren  F rau  A nna S c h o l z  geb. Bach­
stein im A ltersheim  in  W ahlscheid b. Sieg­
burg.
K le in h e lm sd o rf

H err Georg W i t t w e r  starb  nach k u r­
zer, schw erer K rankheit im A lter von fast 
77 Jah ren  in 5830 Schwelm i. W., G arten ­
str. 16, iam 11. 2. 1967. Besondere V erdienste 
erw arb  er sich «als m eh rjäh rig er S tandes­
beam ter iund G em eindevorsteher. In  d er 
H eim at ha tte  er ein gutgehendes K olonial­
warengeschäft.
Leisersdorf

Am 19. 2. 1967 ist H err Schuhm acher­
m eister A lfred K o b e 1 1 in  P o tsdam -B a­
belsberg verstorben.
Ludw igsdorf

Im  Ja n u a r  1967 versta rb  in 6341 N ieder­
rosbach, B erg 7, F rau  M aria F r ä s e t t o .
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Neukirch/Katzbach
H err Bruno T i s c h e r ,  Hauptlehrer und 

K antor i. R., verstarb im 79. Lebensjahr 
am 26. 2. 1967 in Bremerhaven, Hermann- 
Schröder-W eg 5 e.

Am 14. 2. 1967 verstarb H err Richard 
B e e r  in X 50 Erfurt, Kleine Herrnberg­
straße 8.
Wittgendorf

Am 5. 1. 1967 starb an H erzinfarkt Herr 
Richard G e i s 1 e r im Alter von 46 Jahren 
in 5757 Langschede-Dellwig.

Tödlich verunglückt ist am  19. 2. 1967 
Frau H e 1 b i g im Alter von 70 Jahren in 
4701 Wiescherhöfen über Hamm.
W oitsdorf

Frau H erta H o f f m a n n  ist im Januar 
1967 in 3140 Lüneburg, Landeskrankenhaus, 
verstorben.

Ohne Ortsangabe
Frau M artha H o f f m a n n  geb. Wenzig 

verschied am 15. 3. 1966 im A lter von 65 
Jahren  und 11 Monaten.

Wir suchen!
H errn  Lehrer R e d l i c h  aus Adels­

dorf und Hausmeister G e i s l e r  aus 
Adelsdorf.

H errn W erner Z e u s c h n e r ,  Neffe 
der verst. F rau  M effert .aus Lobendau.

Die Ehefrau des verst. Alfred B 1 ü - 
m e 1 aus der Gegend zwischen H aynau- 
Reisicht. B. w ar Landarbeiter bei W irth 
in Modelsdorf.

H errn Fritz M e s c h e d e  aus Wolfs­
dorf.

3139 Jameln über Dannenberg, den 15. 3. 1967 
Zum Jahrestag!

Weinet nicht an meinem Grabe, 
gönnet mir die ew’ge Ruh, 
denkt, was ich gelitten habe, 
eh’ ich schloß die Augen zu.

Heute vor einem Jahr, am 15. März 1966, verstarb an 
schwerer Krankheit meine liebe Frau, gute Mutter, 
Schwiegermutter und Oma

M arth a  H offm ann
geb. Wenzig

im Alter von 65 Jahren und 11 Monaten im Krankenhaus 
Großburgwedel.
Wir werden ihrer stets gedenken.

In stiller Trauer- 
Richard Hoffmann 
und alle Angehörigen

In Anbetracht der Vielzahl der zu meinem 70. Geburtstag 
erhaltenen Glückwünsche ist es mir leider nicht möglich, 
jedem einzelnen zu danken. Ich möchte daher auf diese 
Weise allen, die mir ihre Verbundenheit bekundeten, meine 
Freude darüber und meinen Dank zum Ausdruck bringen.

Jobannes ZZbiel
5000 Köln, im März 1967 

Unter Seidmacher 1

früher Goldberg in Schlesien

Grüne Nervensalbe
3 x Grün

nach altem schlesischem Rezept, 
hat sich seit Jahren bestens 
bewährt bei Rheuma, Gicht und 

Nervenschmerzen 
Schachtel zu 100 g 4,55 DM 
Schachtel zu 250 g 7 ,— DM 

zuzüglich Porto

B a h n h o f - A p o t h e k e  
469 Herne/Westf.

Wilhelm Möller 
früher Haynau/Schles. 

Stadt-Apotheke

30 Jahre zufriedene Kunden...
Tausende von Anerkennungs­
schreiben beweisen, daß unsere 

Kunden mit den
Oberbetten

nach schlesischer Art 
mit handaeschlissenen

sowie ungesailissenen Federn 
bisher immer zufrieden waren. 
Fordern Sie kostenlos und un­
verbindlich Muster und Preisliste 

von dem Spezialgeschäft
BE T T E N - S K O D A

427 Dorsten
Früher Waldenburg/Schleslen 

Bei Nichtgofallen Umtausch oder 
Geld zurück. Bei Barzahlung Skonto,

U m m
Arno Mehnert:
Die Frühgeschichte des W aldhufendorfes Probsthain
Ein Beitrag
zur Geschichte der deutschen Besiedlung Schlesiens
(mit Bildern und Skizzen) 7,50 DM
Dr. Müller:
Solingen und sein Patenkreis Goldberg i. Schles.
(Dieses Buch kann als Heimatbuch Band III angesprochen
werden, Band I und II restlos vergriffen) 6,60 DM
Knörrlich:
Die Zufluchtskirche zu Harpersdorf 5,90 DM
Ihlenfeld:
W intergewitter
Begebenheit in und um Pilgramsdorf 19,80 DM
Aus Rübezahls Bergwelt
Eine Erzählung aus einer Gebirgsbaudenschule 
von Alois Klug Leinen 7,50 DM
Neue Rübezahl-Geschichten von Roch Menzel 
Reich illustriert, 120 Seiten Glanzeinband 5,80 DM
Jochen Hoffbauer:
Die schönsten Sagen aus Schlesien 5,80 DM
Albrecht Baehr: 
Schlesisches Lachen 5,80 DM
Lache mit Lommel 5,80 DM
Jochen Hoffbauer:
Du Land m einer Kindheit — Schlesien 12,80 DM
Dr. Hausdorff:
Kennst Du Schlesien
Ein Erinnerungsband mit besten, schlesischen 
Aufnahmen auf Kunstdruckpapier, 192 S., Leinen 13,80 DM
Prof. Dr. Birke: ✓  
Das Riesengebirge in 144 Bildern
Ein Geschenkbancl,. Leinen 14,80 DM
Das W aldenburger-Glatzer Bergland
in 144 Bildern, Leinen 14,80 DM
Niederschlesien in 144 Bildern 14,80 DM
M ittelschlesien in 144 Blidern 14,80 DM
Breslau in 144 Bildern 14,80 DM
Rolf O. Becker:
Niederschlesien 1&45
Die Flucht — Die Besetzung 
Die erregenden Berichte aus den Dörfern und 
Städten, was damals in der Heimat wirklich 
geschah, 390 S., 16 Bildseiten, Leinen 24,— DM
12 Farb-Postkarten vom Riesengebirge 2,85 DM

Verlag „Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten“
— Buchversand —

334 W olfenbüttel, Ernst-M oritz-Arndt-Straße 105

Echter Bienenhonig
Spitzenqualität, 2,5 kg netto 
13,15 DM, 5 kg netto 24,95 DM 
fracht- und verpackungsfrei.

Honighaus FRITZ KASTL,
8995 Sigmarszell, Allgäu 14 

(Vertrieb. Betrieb)

Inserieren bringt Gewinn

Zahlreiche Grüße und Glück­
wünsche erfreuten mich zu 
meinem 70. Geburtstag. Allen 
Heimatfreunden herzlichen 
Dank.

Frieda Latzke 
3201 Kemme Nr. 101 
fr. Harpersdorf, Kr. Goldberg

BETTFEDERN
Wie früher

auf. schles. Wochen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM12,— usw. 
i Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fear. Daunen DM 23,— usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3% Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat­

lieferanten.

Johann Speldrich
68 MANNHEIM, U 3, 20

(Früher Sorau, Glogau, Wüsto­
giersdorf).

Kauft bitte bei yoseremi

INSERENTEN
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t
Heute entschlief nach langem, schwerem Leiden meine liebe 
M utter, Schwiegermutter, unsere gute Oma und Tante

Hedwig Brötler
geb. Jäschke

im Alter von 76 Jahren.

In stiller Trauer
Gerhard Stübner u. Frau Charlotte geb. Brötler 
Otto Pientka u. Frau Christel geb. Stübner 
Regina Stübner

früher: Goldberg/Schlesien, Ring 66

4000 Düsseldorf, den 28. Februar 1967 
Corneliusstraße 94

Sie fand ihre letzte Ruhestätte am Wohnort der Tochter.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief 
heute plötzlich meine liebe Frau, meine gute 
M utter, Schwiegermutter, Omi, Schwester, 
Schwägerin und Tante

Maria Pinkawa
geb. Feist

Sie starb am Tage ihres Geburtstages im 
Alter von 67 Jahren, wohlversehen mit den 
Gnadenmitteln unserer heiligen Kirche.

In stiller Trauer 
August Pinkawa
Horst Pinkaw a und Frau Irmgard
geb. Bertram
Neithard und Iris als Enkel 
Magda Frenzei geb. Feist 
und alle A ngehörigen

3206 Lamspringe/Han., den 9. Februar 1967 
früher Kauffung/Katzbach

Nach Gottes Willen starb am 26. Februar 1967, fern un­
serer geliebten schlesischen Heimat, an den Folgen eines 
Schlaganfalles, mein lieber Mann, mein guter Vater, unser 
Schwager und Onkel

Bruno Tischer
Hauptlehrer und Kantor i. R.

im 79. Lebensjahr.

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

H edwig Tischer geb. Herrmann 
M argarete Tiselier

2850 Bremerhaven, Hermann-Schröder-Weg 5e 
früher Neukirch/Katzbach

Die Beerdigung fand arn 2. März 1967 auf dem Friedhof 
Spaclener Höhe in Bremerhaven statt.

T ra u era n z e ig e n  im die H eim aizeifuitff

3001 Ahlten/Zipsendorf, den 25. Februar 1967 
Ein treues Mutterherz 
hat aufgehört zu schlagen. 

Nach Gottes Willen entschlief nach langer, schwerer 
Krankheit meine liebe Frau, unsere gute Mutti, unsere 
liebe Tochter, Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin, 
Cousine und Tante

Frau Irmgard Zeidler
geb. Seifert

aus Neudorf am Gröditzberg 
im blühenden Alter von 38 Jahren.

In stiller Trauer Rudi Zeidler als Gatte
G abriele und Sabine als Kinder 
Richard S eifert i , F]tprn
M eta Seifert geb. W irth i c 
M anfred Seifert 
M arianne Seifert 
Frieda Zeidler geb. Reich 
Fam ilie Martin Berger

Die Beerdigung fand am Mittwoch, dem 1. 3. 1967, 14 Uhr 
von der Leichenhalle, 3001 Ahlten, aus statt.

Gott der H err hat nach einem langen, arbeitsreichen Leben 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, U r­
großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Berta Lindner
geb. Klose

kurz nach Vollendung ihres 89. Lebensjahres in sein Reich 
abberufen und folgte damit schon nach kurzer Zeit ihrem 
Ehemann in die Ewigkeit nach.

In stiller Trauer 
Oskar und Else Lindner 
Elfriede Wunsch geb. Lindner 
W erner Wunsch und Fam ilie 
Günther Wunsch und Fam ilie

8631 Weidach/Coburg 129 
früher Goldberg, Ziegelstraße 3

Am 10. Februar 1967 verstarb plötzlich und unerwartet 
unsere liebe, gute M utter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, 
Schwester, Schwägerin und Tante

Olga Gehrke
geb. Paetzold 

im Alter von 79 Jahren.

Im Namen aller Angehörigen 
in tiefer Trauer 
Lucie Pinkaw a geb. Gehrke 
Charlotte K leinridders geb. Gehrke

Die Beisetzung fand am 14. Februar in Burg b. Magdeburg 
statt.
X 327 Burg b. Magdeburg, Zerbster Promenade 7 

5040 Brühl b. Köln, Ludwig-Jahn-Straße 1 
früher Goldberg, Oberau, „Gaststätte Tivoli“

Am 22. Februar 1967 entschlief in Dresden im Alter von 
87 Jahren meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und 
Uroma

Luise Kiigler
geb. Thiel

Im Namen der Hinterbliebenen 
Karl Kügler

6800 Mannheim, Luisenring 21 
früher Goldberg, Kavalieruerg 3


